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110. Halle, Mittwoch den 13. Mai 1863.
Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Mai. Se. Majeſtät der Ksnig haben geruht:

Dem Ober Bergamts- Kaſſen Controleur, Rechnungs Rath Krauſe zu
Halle an der Saale, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu ver
leihen

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die
Debatte über die Militair- Novelle fortgeſetzt. Es ſprechen Abg.
Becker (Dortmund) für unbedingte Verwerfung der Vorlage, Abg.
v. Hoverbeck für die Forckenbeck'ſchen Amendements, Abg. Ouncker
für ſeinen Präjudicial-Antrag, Abg. v. Sybel für die Amendements;
er ſchließt mit der Bemerkung: der Kriegsminiſter habe kein Recht zum
Patriotismus zu ermahnen, ſo lange er dem Zwieſpalt zwiſchen König

Der Kriegsminiſter: Jch bezweifle,
daß die Mehrzahl derjenigen welche von Verfaſſungsbruch ſprechen,
wirklich davon überzeugt ſind, daß ein ſolcher vorgekommen. Wenn
aber von einigen Seiten einzelnen Mitgliedern des Miniſteriums der
Vorwurf gemacht wird daß ſie die Verfaſſung brechen wenn ſelbſt
geſagt wird, ich ſchleudere den Zwieſpalt in das Land ſo iſt dies eine
ganz unberechtigte Anmaßung. (Lärm, Ruf zur Ordnung.) Der Vice
Präſtdent v. Bockum-Dolffs giebt das Zeichen mit der Glocke. Jch
muß den Herrn Kriegsminiſter Der Kriegsminiſter: Jch bitte
mich nicht zu unterbrechen ich ſpreche Der Vicepräſident:
Jch unterbreche den Herrn Kriegsminiſter. Der Kriegsminiſter
Ich aber laſſe mich nicht unterbrechen ich gebrauche mein verfaſſungs
mäßiges Recht, hier zu ſprechen, wenn ich will und kann und kein
Zuruf des Herrn Präſidenten und kein Geſchelle wird mich hindern.
Der Vicepräſident: Jch aber unterbreche nach dem mir zuſtehenden
Recht den Herrn Kriegsminiſter und verlange, daß mir mein Hut ge
bracht werde. Der Kriegsminiſter: Jch habe nichts dagegen daß
der Herr Präſident ſich ſeinen Hut aufſetzt. Nichtsdeſtoweniger werde
ich aber fortfahren (Ruf zur Linken: Schweigen! Schweigen Meine
Herren dreihundertfünfzig Stimmen dringen mehr durch als eine, das
iſt richtig. Der Vicepräſident: Wenn in dieſem Hauſe der Prä
ſident ſpricht, ſo hat Jeder zu ſchweigen gleichviel ob im Saale auf
den Tribünen oder ſonſt wo. Jch habe nicht gehört, daß Jemand,
namentlich aber der Herr Vorredner, gegen die parlamentariſche Ord
nung verſtoßen hat, ſonſt würde ich, die Ordnung in dieſem Hauſe
handhabend, ſofort dies gerügt haben. Jetzt ertheile ich dem Herrn
Kriegsminiſter das Wort. Der Kriegsminiſter: Jch bemerke, daß
ich wiederholt proteſtire gegen das Recht, welches ſich der Präſident der
Regierung gegenüber nimmt. Die Gewalt des Präſidenten reicht, wie
ſchon einmal bei anderer Gelegenheit bemerkt worden bis an dieſen
Tiſch, nicht weiter! Der Vicepräſident bedeckt ſein Haupt.
Die Abgeordneten erheben ſich ſtürmiſch von ihren Plätzen und verlaſ
ſen den Saal. (Beifall auf den Tribünen.) Die Sitzung wird nach
einer Stunde, gleich nach 2 Uhr, mit der Fortſetzung der allgemeinen
Debatte wieder aufgenommen. Der Miniſtertiſch iſt Anfangs unbeſetzt,
ſpäter treten die beiden Commiſſare des Kriegsminiſters in den Saal.
Der eine derſelben, und zwar der Oberſt Boſe, erklärt, daß die Mi
niſter behindert ſeien, der Sitzung beizuwohnen. Das Wort über
die Militair- Novelle erhält Abg. v. Vincke (Stargard), welcher ſeine
Anträge vertheidigt. Heute Abend finden FractionsSitzungen ſtatt.

Die Juſtiz-Com miſſion des Abgeordnetenhauſes tritt heute
Nachmittags 5 Uhr zu einer Sitzung zuſammen, in welcher über den
Antrag des Juſtizminiſters, die Zuſtimmung zu geben zu einer gegen
die Abgeordneten Graf Dzyalinski und v. Guttry anzuſtellenden ün
terſuchung wegen verſuchten Hochverraths und geheimer Verſchwörung
gegen den Staat, ſowie zu deren Verhaftung berathen und Beſchluß

gefaßt werden ſoll. tDer „Augsb. Allg. Ztg.“ wird von hier geſchrieben Der engliſche
Botſchafter am hieſtgen Hof, Sir Andrew Büuchanan, hatte bekannt

lich vor ungefähr acht Tagen eine längere politiſche Unterredung mit
dem König. Man ſagt, daß Sir A. Buchanan ſich darin mit allem
Freimuth ausgeſprochen habe. Nach welcher Richtung hin dies geſche
hen iſt, erhellt aus einigen pikanten Sätzen in den Depeſchen des bri
tiſchen Botſchafters an den Grafen Ruſſell. Sir A. Büchanan refe
rirt dort über eine Unterredung, die er mit Hrn. v. Bismarck hatte,
und in der er unter Anderem ſagte: daß in England kein Geiſt der
Feindſeligkeit gegen Preußen herrſche, und daß wenn die Preſſe ſich
nicht beifällig und theilnehmend äußere, dieſer Umſchlag anders wo ge
ſucht werden müſſe, als in unfreundlichen Gefühlen gegen das preußi
ſche Volk. Von Hrn. v. Bismarck behauptet Hr. Buchanan geradezu,
daß er gemeinſam mit der Feudalpartei operire, und daß dieſe eine
möglichſt enge Verbindung mit Rußland anſtrebe. Der König ſcheint
ſeitdem doch in vieler Beziehung ſtutzig geworden zu ſein, und nur da
her erklärt es ſich, wenn nicht ſchon längſt über das Großherzogthum
Poſen der Belagerungszuſtand verhängt und das Abgeordnetenhaus
vertagt oder aufgelöſt wurde. Der letztere Punkt war wiederholt in
Anregung gebracht, ſoll aber entſchieden vom König zurückgewieſen
worden ſein.

Am 28. April traten geſchlagene Ruſſen auf preußiſches Gebiet
über. Am 29. wurden ſie in Jnowraclaw einquartiert. Am 3. Mai
brachte der Abgeordnete v. Earlowitz wegen dieſes Vorfalls eine Jnter
pellation in das Haus der Abgeordneten ein. Am 4. Mai beantwor
tete ſie der Herr Graf zu Eulenburg. Am 4. Mai erklärte der Herr
Miniſter, die Ruſſen wären in Jnowraclaw nicht einquartiert worden.
Am 4. Mai erklärte der Herr Miniſter ferner, daß eine Einquartierung
nicht auf Grund eines Geſetzes oder einer Kabinetsordre erfolgt wäre.
Die Antwort des Herrn Miniſters lautet nach den amtlichen ſtenogra
phiſchen Berichten

Der zweite Punkt der Interpellation lautet: Exiſtirt eine Königliche Kabinets
Ordre oder ſonſtige obrigkeitliche Anordnung wonach preußiſchen Staatsangehörigen
die Verpflichtung auferlegt wird das ruſſiſche Militär in Bezug auf Bequärtierung
und Verpflegung ganz wie das preußiſche Militär zu behandeln „Eine ſolche Kabi
netsordre exiſtirt nicht. (Aufſehen. 3) Wie, die Bejahung der Frage 2 voraus
geſetzt, getraut ſich die Königliche Staatsregierung eine Beſtimmung zu rechtfertigen,
wonach preußiſchen Staatsangehörigen ohne daß ein Geſetz ſte dazu verpflichtet eine
derartige Laſt aufgebürdet wird „Dieſer Punkt erledigt ſich dadurch daß ich den
Punkt ad 2 verneint habe.

Aus der Antwort des Herrn Miniſters folgt, daß nach ſeiner An
ſicht keine obrigkeitliche Beſtimmung exiſtirt, nach der preußiſche Staats
bürger gezwungen werden können, ruſſiſche Truppen in Bezug auf Be
quartierung und Verpflegung ganz wie preußiſche zu behandeln. Jetzt
erhält die „Oſtd, 3tg.“ folgenden Erlaß des Hrn. Oberpräſidenten vom9. Februar in Abſchrift zugeſandt

„„Des Königs Majeſtät haben zu beſtimmen geruht daß nach einer mit der
Kaiſerlich ruſſiſchen Regierung getroffenen Uebereinkunft ruſſiſche TruppenDetachements,
welche genöthigt ſind ſich vor den Jnſurgenten auf das dieſſeitige Gebiet zurückzuzie
hen, im Beſitze ihrer Waffen zu belaſſen ſind, vorausgeſetzt, daß die ruſſi
ſchen Befehlshaber ſich den Anordnungen der preußiſchen Offiziere fügen Und daß es
ſolchen Detachements geſtattet ſei, nach den Umſtänden in das Königreich Polen wieder
zurückzukehren. In Folge hiervon hat das General Commando des 5. Armeecorps
die Führer der TruppenDetachements angewieſen etwa übertretende ruſſiſche Truppen
nach dieſſeitigen Grundſätzen zu verpflegen und einzuquartieren,
und demnächſt ſo bald als thunlich die im Regierungsbezirk Bromberg übertretenden
Detachements nach Thorn zu escortiren und dort abliefern zu laſſen. Gleichzeitig ſind
die preußiſchen Detachementsführer beauftragt ſich die durch die Verpflegung der ruſ
ſiſchen Truppen entſtändenen Koſten in Thorn von der dortigen Commandankur erſtat
ten zu laſſen. Das General- Commando des 5. Armeecorps hat hiermit das Erſuchen
verbunden den Landräthen eine Anweiſung zugehen zu laſſen welche ſie autoriſirt,
nöthigenfalls die dieſſeitigen Detachements führenden Offiziere mit den nöthigen Geld
mitteln zur Verpflegung der ruſſiſchen Truppen zu verſehen. Ich erſuche demnächſt die
königliche Regierung ergebenſt ohne Verzug den Landräthen und beztehungsweiſe den
Kreiskaſſen Anweiſung wegen der etwa erforderlichen Einquartierung der ruſſiſchen
Truppen den die dieſſeitigen Commando führenden Offizieren zu gewährenden Vorſchüſſe
zugehen zu laſſen. Poſen, den 9. Februar 1863. Der Ober präſident
der Provinz Poſen. Horn An die Königliche Regierung zu Broberg.
Rr. 1467,63. O. P.



Die wiener „Preſſe erhält aus Paris folgende Mittheilung
„Jch glaube Jhnen das Factum verbürgen zu können, daß die Tuile
rien den neulichen Uebertritt bewaffneter ruſſiſcher Truppen
auf preußiſches Gebiet als die Ausführung der Convention vom
8. Februar mit oder ohne Ratification und auch die Erklärung des
Miniſters v. Eulenburg auf die betreffende Jnterpellation als ein Zu
geſtändniß des Fortbeſtehens der Convention anſehen. Infolge deſſen
betrachtet ſich der Kaiſer als perſönlich dupirt und hat ſofort unmittel
bar und eigenhändig an Lord Palmerſton geſchrieben. Seit geſtern
(5. Mai) finden faſt unausgeſetzt Conferenzen zwiſchen Hrn. Drouin
de Lhuys und Lord Cowley ſtatt. Jm Moment wenigſtens ſtehen die
Dinge ſehr ernſt und ſcheint irgend ein eclatantes Zerwürfniß mit
Preußen hier ſogar gewünſcht zu werden.

Eine officiöſe Correſpondenz der „Elberf. Ztg.“ meldet von hier:
„Die preußiſche Regierung hat unter dem 24. v. M. ihren Geſandten
an den deutſchen Höfen Jnſtructionen zukommen laſſen, durch welche
jene in den Stand geſetzt werden, den Regierungen, bei welchen ſie
accreditirt ſind, über die Stellung Preußens zu der polniſchen Frage
nähere Aufklärungen zu geben und insbeſondere die Rückſichten geltend
zu machen deren Erwägung jene Regierungen beſtimmen könnte, der
franzöſiſchen Aufforderung zum Anſchluſſe an die bekannte diplomatiſche
Action nicht zu genügen. Zu denjenigen deutſchen Staaten übrigens,
welche in dieſem ablehnenden Sinne ſich erklärt haben, ſind neuerdings
noch Oldenburg und Württemberg hinzugekommen.“ Würt-
temberg war Anfangs Willens, im Anſchluß an die Politik Oeſter
reichs ebenfalls eine Depeſche nach Petersburg zu ſenden hat aber
ſchließlich darauf verzichtet.

Der Päpſtliche Stuhl iſt auf die Franzöſiſche Aufforderung,
ſich bei der diplomatiſchen Jntervention in St. Petersburg zu betheili
gen, nicht eingegangen, ſondern hat auf die bedeutenden Conceſſtonen
hingewieſen welche unter der Regierung des Kaiſers Alexander II. der
katholiſchen Kirche in Polen gemacht worden ſind.

Ueber den traurigen Vorgang bei Bredin ken im Kreiſe Röſſel
giebt die „Kreuzzeitung“ folgenden Bericht: „Der Mühlenbeſitzer Groß
daſelbſt wollte vor einiger Zeit mit der Entwäſſerung des ihm bei der
Separation zuerkannten Mühlenteiches vorgehen wurde aber daran
durch die Dorfangeſeſſenen thätlich verhindert, ſo daß derſelbe die Ver
mittelung der Polizeibehörde in Anſpruch nehmen mußte. Allein auch
der von der letztern zu ſeiner Aſſiſtenz entſandte Gendarm iſt auf offe

nen Widerſtand geſtoßen, und ſelbſt verſtärkte polizeiliche Hülfe unter
Anleitung des Kreisſecretärs hat, ungeachtet der eindringlichen Ermah
nungen und Vorſtellungen ſeitens des letztern, den Widerſtand nicht
zu beſeitigen vermocht; ſie wurde vielmehr bedroht und verhöhnt. Auf
den Antrag des Landraths wurde deshalb ein Executionscommando in
der Stärke von 25 Mann von Lötzen nach Bredinken abgeſendet. Der
anweſende Landrath ermahnte hierauf die in großer Anzahl an dem
Teiche verſammelten Dorfbewohner in lauter Anrede, den Arbeiten kei
nen Widerſtand entgegen zu ſetzen und beauftragte zwei Gendarmen,
die Leute von der Durchſtichſtelle fortzuſchaffen. Jn Folge thatſächli
cher Jnſulten der Gendarmen durch die Dorfbewohner erging eine neue
Aufforderung zum Auseinandergehen mit der Verwarnung militairiſchen
Einſchreitens. Auch dieſer wurde offener Widerſtand entgegengeſetzt.
Der commandirende Offizier ließ das Commando hierauf ſcharf laden
und ging mit ſeinen Leuten gegen den dichtgedrängten großen Volks
haufen vor, ohne von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Die
Menge ſetzte den Soldaten thatſächlichen Widerſtand mit Meſſern und
Knitteln entgegen. Die Soldaten machten von ihren Kolben Gebrauch
und nach einigen Secunden Handgemenge, in welchem die Tumultuan
ten den Soldaten die Gewehre zu entreißen verſuchten, fiel ein einzel
ner Schuß, und wieder nach einigen Secunden mehrere Schüſſe, wor
auf die Menge auseinander floh. Zwölf Perſonen theils todt, theils
verwundet, blieben auf dem Platze zurück. auch von den Soldaten ha
ben mehrere Stichwunden erhalten. Die „Kreitzzeitung““ macht zu
dieſem Berichte folgende unſinnige Anmerkung: Das ſind die trauri
gen Exrungenſchaften fener Fortſchrittslehren welche das Volk zur
Migachtung der obrigkeitlichen Autorität in Reden und Schriften ver
führen. Es gehört die ganze Kühnheit des reactionären Blattes zu
einer ſolchen Aeußerung. Was hat der aus Dummheit und Unwiſſen
heit hervorgehende Widerſtand gegen die Separation dieſe Maßregel
volks wirthſchaftlichen Fortſchrittes mit der politiſchen Bewegung unſrer
Tage zu thun und wie kann man der Partei des Fortſchrittes die
Schuld beimeſſen an dem blinden und geſetzwidrigen Feſthalten des
Alten Nächſtens wird die Fortſchrittspartei auch für Exceſſe à la
Mühlhauſen verantwortlich gemacht werden.

Frankreich.
Paris d. 9. Mai. Was neben Polen die hieſige Regierungund auch theilweiſe die öffentliche Meinung in hohem Grade beſchäf

tigt, ſind die bevorſtehenden Wahlen. Die Sprache in dem heute vom
„„Moniteur“ veröffentlichten Wahl Rundſchreiben fällt auf. Was über
die Parteien, über England über die Ueberwachung der Wahl Opera
tionen über die Freiheit der Wahlen und Wähler über die Aufrecht
haltung des Geſetzes und der Ordnung und über die Regierungs Can
didaten geſagt wird. iſt alt und ſchon zwei Mal dageweſen. Neu
aber ſind die Enthüllungen, die Graf Perſtgny über das Geheimniß
macht das der Größe Napoleon's UI. zu Grunde liegt. Es iſt das
Verkrauen und die Liebe ſeines Volkes, die ihn zu ſeinen großen Tha
ten begeiſtert. Bedeutungsvolle iſt auch daß der Kaiſer vom Lande
eine ganz ergebene Kammer verlangt, weil, wenn ihr Mandat zu Ende
iſt, n kaiſerliche Prinz beinahe großjährig iſt und daß es deshalb
nöthig iſt,bisher ſondern dem „Empire ergeben ſei.

his jetzt noch nicht ganz einſchüchtern laſſen.
Die Oppoſition hat ſich

So hat ſich jetzt ein

daß der ganze geſetzgebende Körper nicht Frankreich, wie

aus 16 Mitgliedern beſtehendes conſultirendes Comité gebildet.
unter befinden ſich Carnot, Crémieux, Floquet, Marie, Henri Mar
tin, Jules Simon c. Die Oppoſition welche die türkiſche Regie
rung plötzlich dem Suez-Canal macht, hat hier Alles in Wuth verſetzt
Man verſichert, daß der Sultan dem Unternehmen perſönlich nicht un
günſtig geſtimmt iſt.

Großbritannien und Jrland.

Dar

London, d. 9. Mai. „Die Preußen ſagt ein Artikel der
„„Daily News“, „ſind, wie ein Mitglied des preußiſchen Abgeordneten
Hauſes unlängſt ziemlich überflüſſiger Weiſe bemerkt hatte, ein gedul
diges Volk. Aber die parlamentariſchen Führer in Berlin, die in der
engliſchen Verfaſſungsgeſchichte ſehr beleſen ſind und von unſeren Feh
lern und Ausſchweifungen etwas lernen wollen, dürfen ſich erinnern
laſſen daß die Geduld, wenn ſie einen gewiſſen Punkt erreicht zum
Kleinmuth wird. Wenn ein Premier- Miniſter ein Parlament wie einen
Haufen widerſpenſtiger Knaben behandelt; wenn er ihren Debatten
von einem Nebenzimmer aus beiwohnt und ihnen zum Hohn und
Spott vorhält, ſie ſprächen ſo laut, daß er ihre Reden hören könne,
während er auf der andern Seite der Wand am Schreibtiſche arbei
tet wenn er den Präſidenten, der ihn gern zur Ordnung rufen möchte,
zurechtweiſt und den Mitgliedern die ihn zur Rede ſtellen, höhniſche
Antworten giebt; wenn er, Angeſichts eines Geſetzentwurfes zur Ein
führung der Miniſter-Verantwortlichkeit, erklärt, die Regierung werde,
ohne das Parlament zu fragen Krieg oder Frieden beſchließen, ſo er
wartet man wohl, daß wir die Demuth und Langmuth bewundern
ſollen, die trotz der Herausforderungen fortfährt, die andere
Wange dem Backenſtreiche zu bieten. Was ihre eigene Würde und
Selbſtachtung verlangt, müſſen die Preußen ſelbſt am beſten wiſſen.
Gern zöllen wir der ungemeinen Vorſicht und der Wohlanſtändigkeit,
mit der ſich ihr Parlament benimmt, die verdiente Anerkennung. Jn
zwiſchen dürfen wir Allen die es angeht (und es geht ganz Europa
an), bemerklich machen, daß, ſo lange dieſer langweilige und träge
Kampf zwiſchen Herrn v. Bismarck und ſeinem ungehörſamen Unter
hauſe währt, ſo lange die Verfaſſung außer Kraft bleibt und die Ge
ſetzgebung ſtill ſteht, die Militair-Organiſation des Königreichs in der
Schwebe iſt, die Ausgabe feſtgeſetzt iſt und die Steuern ohne Budget
erhoben werden daß während eines ſolchen Zuſtandes Preußen nicht
nur ſeine Function als ein wichtiges Mitglied der europäiſchen Staa
ten Familie nicht erfüllt, daß es nicht nur nichts dazu beiträgt, das
europäiſche Gleichgewicht und den Weltfrieden aufrecht zu halten
ſondern auch u. ſ. w.“ Der vorſtehende Auszug iſt nur ſehr dürftig.
Anfang und Ende des Artikels ſind gar nicht mittheilbar. Jn feine
rer Form, aber im Weſentlichen nicht minder ſcharf als „Daily News“
beſpricht der „Globe die Lage Preußens. Mehrmals wiederholt er
mit Betonung, daß die Politik der „dem Namen nach conſtitutionel
len preußiſchen Regierung dem europäiſchen Frieden die größte und
dringendſte Gefahr bereite.

Telegraphiſche Depeſchen.

Breslau, d. 11. Mai. ilauer Zeitung aus Beuthen vom heutigen Tage iſt daſelbſt an
Stelle des Kreisrichters Neide der Candidat der Fortſchrittspartei
Dr. Beyersdoörff zum Abgebrdneten gewählt worden. Gegencandi
dat war Pfarrer Wawretzk o.

München, d. 11. Mai. Um das Hypothekengeſchäft der baie
riſchen Hypotheken und Wechſel Bank weiter auszudehnen und zu
gleich den täglich wachſenden Anſprüchen des Geſchäftsverkehrs zu ge
nügen, hat die Verwaltung der genannten Bank beſchloſſen, vierpro
zentige Bankobligationen zu 100, 500 und 1000 Gulden auszugeben.
Einzahlungen darauf werden von morgen ab angenommen.

Tuüurin, d. 10. Mai. Die „Stampa“ ſagt, es ſei nicht wahr,
daß die Regierung eine DOenkſchrift über die Mitſchuld Roms am Raäu

Dieſe Mitſchuld liege ſo klar am Tage,berweſen veröffentlicht habe.
daß ſie nicht beſonders bewieſen zu werden brauche Uebrigens ſeien
Beſprechungen mit Frankreich eingeleitet worden um eine Verſtändi
gung über die wirkſamſte Unterdrückung des Räuberweſens an der rö
miſchen Grenze zu erzielen

Paris, d. 11 Mai. Der „Moniteur“ meldet die Kaiſerin
ſei unpäßlich, und habe deshalb die auf heute angeſagte Soirse in
den Tuilerieen bis zum 18. d. verſchoben werden müſſen. Officielle
Depeſchen aus Cochinchinag vom 31. März melden, daß die Ord
nung daſelbſt wieder ganz hergeſtellt ſei, Admiral Bonard ſich am 3.
April nach Hue mit dem ſpaniſchen Bevollmächtigten zur Ratification
des Vertrages begeben wollte und daß am 2. April ſämmtliche ſpani
ſche Truppen zur Fahrt nach Manilla eingeſchifft werden ſollten.

London d. 11. Mai Hier eingetroffene Berichte aus Vera
Cruz vom 16. v. Mis melden, daß die Franzoſen außer dem Fort
Jarvier den größten Theil der befeſtigten Punkte um Puebla, nament
lich das Detentionshaus und die Kathedrale eingenommen und durch
die verbarrikadirten Straßen bis auf den Marktplatz (Plaza de Armas)
vorgedrungen ſind, ſo daß nur die Forts Guadeloupe und Loretto
noch im Beſitze der Mexikaner verblieben. Der Verluſt der Franzoſen
betrage 150 Todte und 500 Verwundete

Vermiſchtes. SUnter dem 2. Mai hat der Großherzog von Baden wie die
„Badiſche Landeszeitung““ mittheilt, für das Lyceum in Karlsruhe eine
Fichteſtiftung gegründet, um in der Jugend „das nationale Ele
ment zu heben d. h. das Bewußtſein über die Beziehungen des Ein
zelnen zum Vaterland zu wecken und eine begeiſterte Thätigkeit dafür
auf dem Felde patriotiſcher Beredtſamkeit anzubahnen“.
werden Aufgaben geſtellt, deren Löſung verſchiedene werthvolle Denk
münzen c. als Preis einträgt.

Nach einem Telegramm der Bres

Alljährlich
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Amtlicher Fonds und Geld -Cours. Berliner Börſe vom 11. Mai 1863.
Eiſenbahn Actien. gf. Brief. Geld. [Auslandiſche Eiſenbahn Stammactien

Fonds Courſe. Die Berlin Hamburger 4 Div.gf. Brief Geld Stamm Act. is62. gf. Brief. Geld. do. II. Emiſſion 4 1862. f. Brief. Geld.Preuß. Freiw. Anleihe U 101 101 Aachen Düſſeldorf. 3 94 J 93 Berlin Potsdam Mag Amſterd. Rotterd. 6 1100
Staats Anl. von 18595 [106 106 Aachen Maſtrichter 86 35 deburger Lit. A. 4 93 Ludwigsh. Bexb. 9 4 142 141

do. 1854, 1856, 1857 4 (1017 101 Bergiſch Märkiſche do. Lit. B. 4 98 Mainz Ludwigsh.
o. von 1859 101 101 it. G 108 1107 do. Tat 96 Iat. A. u. 127, 126do von 1856 101 101 Sertin Anhalter S 1492 s Berlin Stektiner etlenburger u 709
do. v. 1850 u. 1852 99 98 Serlin Hamburger 6 122 121 do. II. Serie 94 Ndb. Fr. -Wilh.) 4 655do. von 1853 4 98 Berlin Potsdam t do. II. Serie 4 95 94 Seſtr. frz. Staatsb. 5 esdo von 1862 499 98 Magdeburger I4 1825 181 do. vom Staat gar. 42 1918), 101 Deftr. ſüdl. Staats

Staats Schuld ſcheine 3 90 89 Berlin Stettiner 79 138 137 Breslau Schweidnitz bahn Lomb. S 5 154 153
Pramien Anleihe von BreslauSchweid Freiburger Lit. D. A. Ruſſiſche Eiſenb. 5 114 1181855 à 100 39, 1287, 127 itze Fteiburger. s 1355 ln Crefelder 100 RWeſtbahn (Söhm. s 71,
Kur u. Neumärkiſche Brieg Neiſſe 94 23 Cöln Mindener 4 1100, Ausländiſche Prioritäts Aetien.Schuldverſchreibungen 3 899), Löln Mindener 125 do. I. Emiſſto n 104 Belg. Oblig. J. de l'Eſſ
Oder-Heichbaue Oblig Nagdeb. -Hälberſt. 292 29 do e do. Samb. u. MeuſeBerl. Stadt-Obligat. (102 WMagdeb. -Leipziger 7 T. do. III. Emiſſion (94 Oeſtr. franz. Staatsb. 3 280 279do. do Nagdeb. Wittenb. 15 67 do. do. 100 SOeftr. fr. Südb. (Lomb.) 8 265 264Schuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 4 98 do. IV. Emiſſion 4 93 93 Moskau Rjäſan 4 89 88
Kaufmannſchaft. 5 104 103 VNiederſchleſ.Märk.! 4 983 Magdeburg Halberſt. 4 102 Jnlaändiſche FondsNiederſchl. Zweigb. 2 68 67 Magdeburg Wittenb. 4 101 Kaſſ. VereinsBk.Aet, 4 118

Oberſchleſ. Lit. A. Niederſchleſ.Märkiſche 498 98 ßi8 31 160 Danziger Privatbank 4 104it. G. 10 3 161 do. Conv. 4 098 98 Königsb. Privatbank sPfandbriefe. n 141 gsb. Privatbank 4 1101Kur Neumartiſche Oberſchl. Lit. B. 10 3 do. do. III. Serie 4 97 96 Magdeburger do. 4e e l n o i e gen e e n ler e en r. lne s Pr. Wilh. (St. V. tted. -Zweigb. Lit. C. S ßObpreußiſche Abeinſte 1039, e Oberſte n a e ernee ern o,e S Slaim )pr. 1060 do. t. B. 88 Shhleſ. Bank Verein oP te 3 do Rhein Nahe 33 32 do. t. c. 4 97 Pommerſche Ritterſch B. 4 96en e 100 e e Kuhrort Crefelder do. 97 Preuß Hypoth. Verſ. 4 110 100e e z 5 d e S de d. do. ertifie. ſau, rö 995e e 2 targar Poſen 2 o. n. uSchicſiſche e S da Thüringer e Pr. Wilh. (St.Zohw.) Hoerder von ete eklkcsVom Staat gar c S S Wilh (Coſ. Odb.) 9 d u S s Winerg h do SWeſtpreußiſche 96 96 (Stamm) Pr. a Se zFeabrik v. Eiſenbahnbed. 5 105 104,do. do. do. 5 100 do. II. Serie 5 lede 4097 Rheiniſche Deſſauer Kont. Sas s 138do. neue 97 96 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt do vom Staat gar. Ausländiſche Fonds.werden uſancemäßig 2 Et. berechnet. do. III. Emiſſion Se er Bank 76
von 1858 und 1860 42 99 remer Bank 104Rentenkriefe Priorit.Oblig. do. do. von 1862 S o Loburger Creditbank 4

r eumärkiſche ſ. 100. Aachen Düſſeldorfer 6 do. v. Staat garantirte a ſrone Darmſtädter Bank 4 94
Fommerſche 4 9976 99 l Emiſſion 2theineRahe v. St. gar. o 1002 Deſſauer Eredtt 7e e e e ger Suche 2zöt. los t kern S 377e 2 Aachen Maſtrichter. S rorta re r sSee Weſtphäl. 4 don o n We iſſen e Gladbacher 992 Geraer Bank e 4 den ar
See d o Berg. Märkiſche conp. 4 100 do. II. Serie S othaer We n 4 0926Pr. Bank lntheilſcheine 262, d. II. Serfe conv a e Serie 42100 r Tee da J 98Frierrther heilſcheine 4 e e do. i. Serie vom re u n S pz v 4 3Solde Kreenen e Staate 39, gar. 82 do. II. Emiſſion 42/2101 Hurem urger Bank 4 110ronen do do. Tit. B. 83 82 do. III. Emiſſion 4 101 Meininger Creditbank 4 98 97And. Goldmünzen à 5 1102 1097 do. IV. Serie a 100 100 Thüringer conv. 4 992 Norddeutſche Bank 4 105

do. Düſſ.Etberf. Pr. do. U. Serie 102 Oeſterreichiſcher Credit 5 h Se
t z do. (Dortm. Soeſt) o. IV. Serie 102 eimariſche Bank 2 2e er c o do. l Serie 100 Wilh. re Oeſterr. Metall.. 5 7 69z S Berlin Anhalter 100 do. I. Emiſſton 4 9797 do. NationalAnl. s 7473Berlin Anhalter 4 101 100 do. Präm. Anleihe 88

OppelnTarnowitzer 67 à a gem. Aachen Düſſeldorfer Prior. II. Emiſſ. 92 4 92 gem.
89 à 88 gem. Deſterr. neue 100 Fl. Looſe 907

Die Börſe war heute ſtill bei ziemlich feſter Haltung
Looſe und Credit waren nicht unbelebt preußiſche Fonds waren animict und beliebt.

Bank Actten. Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Veretnsbank [a] 103 G.
4] 362 G. Gold und Papfergeld: Oeßerr. Währung (Banknoten) 91 bz. Napoleonsd'or 5.

Nordbahn (Friedr. Wilh.) 647, à 65 gem.
à P à gem. Ruſſ. Neue Engl. 5proz. Anleihe 92 gem.

Genfer und OppelnTarnowitzer wurden ſtark gehandelt,

Darmſtädter Zettelbank [4] 102 G.

Oeſterr. Exedit

letztere mit anſehnlicher Steigerung auch öſterreichiſche

Moldauiſche Landesbank

II bz. Sovereigns 6. 218/, bz.
Leipziger Börſe vom 11. Maſ. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.

500 355 959, geſ. von 1855 von 100 39 93 geſ. von 1847 von 500 a 102 geſ.
v. 1852 von 500 4 4 1027/, geſ. von 1855 v. 500 à 49 10277 geſ. von 1858 u. 1859 v. 1600
49 103 geſ. Actien der ehem ſächſ. ſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 a 495 164 geſ. Königl. ſächſ. Landren
tenbriefe v. 1000 u. 500 3, 96 geſ. Leipziger Stadt Obligationen à 4 102 geſ. Sächſ. erbl.
Pfandbriefe v. 500 a 3 90 95 geſ. do. v. 500 32 99 geſ. do. von 500 4 102 geſ-Sächſ. lauſitzer Pfandbt. v. 100, 50, 20, 10 à 3 90 geſ. do. v. 1006, 500, 100, 50 a 39 95 97 ge--
do. kündbare 6 M. A 392 95 100 geſ. do. v. 1000, 500, 100 a 4 102 geſ. do. v. 1000 künd are
12 M. a 495 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Crevit Anſtalt Serie I. 500 497 99 angeb. Königl. Pr.
Steuer CreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 3 h 97 geſ. K. K. öüſterr. Met. à 59 70 angeb., do. Nat. -Anl.
v. 1854 4 50 73 geſ. do. Looſe v. 1860 a 5 h 90 geſ. Eiſenb. Prior. Oblig. Albertsbahn I. Emiſſion
i e 102 geſ., do. I. Emiſſ. o 102 geſ. do. iſI. Emiſſ, 42 90 102 geſ. Außig Teplitzer 5 o 103 geſ.
BerlinAnhalter 4 9 100 geſ. do. A. 9 1007, geſ. Berlin Hamburger J. Emiſſion 4 9977 geſ. Chem
nitz Würſchnitzer 490 100 geſ. Graz Koftacher in Courant 69/0 104 geſ. Leipzig Dresdner 392 1185
geſ. do. 49 101 geſ. NMagdeburg-Leipziger T. Emiſſ. 49 100 geſ. do. l. Emiſſion 49 100 geſ.
Magdeburg Halberſtäadter 4 102 geſ. Thüringiſche 1. Emiſſ. 490 9977, geſ. do. II. Emiſſ. 4 V 102
geſ. do. III. Emiſſion 452 99 geſ. do. IV. Emiſſion o 1017 geſ. Werrabahn 5 102 geſ-
Eiſenbahn Aetien. Albertsbahn 92 geſ. Außig Teplitzer 95 geſ. BerlinAnhalter Lit. A. B. u. C. 149 geſ-
Chemnitz Würſchnitzer 174 geſ, Leipzig Dresdner 268 geſ. Löbau Zittauer Lit. A. 34 geſ., do. Lit. B.

e 243 geſ. Thüringiſche 129 geſ. Bank und Credit-Actien. Allg. Deutſche EreditAnſt.
zu Leipzig 87 geſ. AnhaltDeſſ. Bankact. 32 geſ. Geraer Bankact. 99 angeb. Leipziger Bankaet. 137 geſ.
Meininger Credit- Bank Oeſterr. Cred. Anſtalt 88 geſ. Sorten. Kronen
(Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 7 geſ. Andere ausländ.
Lyuisd'or à 5 Agio auf 100 10 geſ. oder 5. 15 Kaiſerl. ruſſ, wicht. halbe Jmper. a 5 R per
Stück 5. 15 geſ 20 Francs per Stück 5. 11 geſ. Holland. Duc. à 3 auf 100 6 geſ. (oder 3 5
4 Kaiſ. Duc. 3 auf 100 62 geſ. (oder 5 7 25). Zerſchnittene Dukaten per Zollpfund Brutto
454 geſ. Silber per Zollpfd. fein 2977 a Wiener Banknoten in oſterr. Währung 91 geſ. Ruſſiſche Bank
noten per 90 R. 91 geſ. Polniſche Banknoten per 90 Ro. Diverſe gusländ. Kaſſenanweiſungen à
u. 5 99 angeb. do. do. a 10 99 geſ. Ausländiſche Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungs
kaſſe iſt, z geſ. Wechſel. Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 151 geſ. London per 1 Pfd. St. 7 T.
S 3 Mt. 6. 21 geſ-

Marktberichte.

Weimariſche Bankact.

Nordhauſen, den 11. Mai.

2 s 2 20Halle den 12. Mai. et T b 2 n 5
Getreide unvekändert. Weizen 58 61 Roggen Gerſte 7 e 29

46 48 Gerſte 35 36 Hafer 24 a Hafer e 22 27Rüböl pro Centner 17
Magdeburg den 11. Mai. (Nach Wispeln.) Leinöl pro Centner 16

Weizen 62 e Gerße 37 Berlin den 11. Mai.pro Scheffel 84 h pro Scheffel 70 b Weizen loco 53 72 nach Qualität, fein gelb ſchleſ.
Roggen 49 Hafer 69 68 ab Bahn bez. fein weißbunt poln. 69

Scheffel 84 ab Bahn bez. exquifit do. 72 ab Kahn bez. SKartoffelſpiritus, 8000 Trakles, los ohne Faß, Roggen loco 80 82pfd. 45 ab Kahn bez., Klei
182 nigkeiten 82— 889pfd. 46 ab Kahn bez., abgelaufene An

meldung unter Frühj. bez. Frühj. u. Mai Juni
45 bez. Br. u. G. Juni Juli 46bez. u. Br. G. Juli Aug. 46 bez.Br. G. Sept. Oct. 47 i bez.

Gerſte, große u. kleine 32——39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23 24 pr. 1200pfd. uckermärker 24
ab Bahn bez. Lieferung pr. Frühf. 23 24 bez.

Mai/ Juni 23 bez. Juni Juli 239—24 bez. u.
Br. Juli Aug. 24 bez.Erbſen Kochwaare 45—50 Futterwaare 41—43

Leinöl loco 15 Br. Lief. pr. Mai 15 bez.
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Mai u. Mai-

Juni 14 15 15 bez. Br. u. G. Juni Juli
I5 bez. Br. u. G., Juli Aug. 15bez. u. Br. a G. Aug. Sept. 15 bez. Br. u.
G. Sept. Oct. 16 bez. u. Br. 16 G. Oct.
Nov. 155, Br. G.

Weizen zu billigeren Preiſen mehrſeitiger Handel. Rog
gen loco zu wenig veränderten, aber feſten Preiſen eini
ger Umſatz. Termine ſetzten feſt ein und beſſerten ſich im
Verlauf der Börſe um ca. gekünd. 17,000 Etnr.
Hafer loco ſtille, Termine ſteigend, gekünd. 600 Ctnr.
Auch für Rüböl trat Kaufluſt entſchieden ins Uebergewicht
und find nahe Termine nicht unweſentlich höher bezahlt,
entferntere Termine fanden auch vermehrte Beachtung. Spi
ritus ſchloß ſich in der Tendenz den übrigen Artikeln an
und bei großer Zurückhaltung der Abgeber mußten auch
hier für alle Termine höhere Preiſe bewilligt werden gek.
60,000 Quart.

Breslau, d. 11. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 G. Weizen weißer 67— 79 gelber 67

75 Noggen 47——52 Gerſte 35—40
Hafer 26—30

Stettin, d. 11. Mai. Weizen 62— 71, Juni Juli 68
bez. Juli Aug. 69 da. Roggen 45- 45 bez. Mai
Juni 15 bez. u. G., Juni Juli 45 Sepibr.
Oct. 46 bez. Rüböl 157, Mai 15 da n
13 be Spiritus 1 Mat Juni 14 bez. Jun
Julf 15, Jul. Aug. 15 Aug. Sept. 15 da.



Hamburg d. II. Mai. Weizen loco ſehr ruhig ab
auswärts billiger zu haben. Roggen loco feſt, ab aus
wärts Danzig Mat zu 73 zu haben, zu 74 pr.
Sept. Oct. G. Del Mai 31 Oct. 268

Waſſerſtand der Saale bet Halle
am 11. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll,
am 12. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 10. Mat Abends 1 Fuß 9 Zoll
am 11. Mai Morgens 1 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 11. Mai Vormitt. am alten Pegel 19 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 11. Mai Mittags- Elle 19 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 9. Mai. F. Hemmerling Rog
gen, v. Poſen n. Buckau. Chr. Schnitzendöbel, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Roßlau. Am 10. Mai. W.
Schütze, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. J. Herms,
desgl. G. Baumeier, Guano, v. Hamburg n. Halle.

H. Marus, Roggen, v. Poſen n. Magdeburg. A.
Schwarz, Güter, v. Hamburg n. Halle. Chr. Con
ſolsky, Cement, v. Berlin n. Halle. Fr. Andrege,
Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. T. Conrad, Schwe
fel, v. Magdeburg n. Außig. J. Mehring, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Außig. J. Tonne, Roheiſen von
Hamburg n. Buckau. Fr. Heſſe, Stabholz, v. Span
dau n. Bernburg. Am 11. Mai. F. Cracau, Roh
eiſen, v. Magdeburg n. Rieſa. Fz. Ackermann, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Halle. G. Einbrodt, Stab
holz, v. Spandau n. Buckau. A. Heidecke, desgl.
Chr. Fiſcher, Stabholz, v. Spandau n. Barby. C.
Veith, Rogzen, v. Berlin n. Calbe. C. Schmidt,
Bretter, v. Liepe n. Bernburg. F. Schargott, Roggen
v. Frankfurt n. Buckau. Fr. Andrege, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. F. Burgemeiſter, Bretter, v.
Liepe n. Halle. A. Voigt, Bretter, v. Spandau nach
Buckau. E. Ackermann, Coaks, v. Hamburg n. Als
leben. J. Tonne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

E. Hutans, Güter, v. Stettin n. Halle.
Niederwärts: Am 10. Mai. Prager Schleppkahn

Nr. 10, Güter, v. Prag n. Hamburg. W. Finke,
Thon, v. Meißen n. Magdeburg. Wwe. Seedorf,
Bruchſteine, v. Pletzky n. Hamburg. Am 11. Mai
E. Baumgarten Zucker, von Salzmünde nach Berlin.
T Fr. Kühne, Zucker, von Alsleben n. Magdeburg
Fr. Haaſe, Formſand, v. Trotha n. Berlin. H. Feld
mann, Kalfſteine, v. Nienburg n. Magdeburg
Spanier, Zucker, v. Halle n. Stektin. F. Wiermann,
Getreide, v. Alsleben n. Hamburg. C. Sonnenſchmidt,

Steine, v. Alslehen n. Hamburg. W. Seidel, Getrei
de, v. Tetſchen n. Magdeburg

Auftrag pünktlich und gut auszuführen.

ſendung täglich ins Haus erfolgen ſoll.
Halle, den 10. Mai 1863.

Nachdem wir unſere Fabrik am hieſigen Platze in
riren wir nunmehr den Herren Conſumenten hier und auswärts unſer Fabrikat von

Preßhefe
in beſter Qualität, täglich friſch, zu ſolidem Preiſe.

Hierbei erlauben wir uns noch zu bemerken, daß die Hefe nur
gewonnen wird und ſich in ihrer Güte der beſten zur Seite ſtellt

Für Halle haben wir die Einrichtung getroffen

regelmäßigen Betrieb geſetzt haben offe

Es wird unſer Beſtreben ſein, feden

aus reinen Mehlſtoffen

daß auf gefällige Beſtellungen die Zu

Vol an,Hamſterthor Nr. 6 (vor Böllberg).

S

Die Strohhutfabrik von Aug. Berger
Brüderſtraße Nr. 13,

empfiehltStronimiiaser
nebſt

utzfederne P

Schellhorn,

Zu oben benannten,
die paſſendſten Gedichte finden.

Sei Sohroedel Simon in Halle, G. Keſcharat in Eisleben un
Friedr. Stollberg in Merſeburg iſt zu haben

(FamilienFeſtgedichte beſter Art und poetiſche Scherze enthält)

129 auserleſenee

Geburkstags, Ramens, Hochzeitögedichte und
Pbplterabendſcherze,

Sktammbuchsverſe und Geſellſchaftsräthſel.
Achte verbeſſerte Auflage. Preis 15
aber auch zu andern Familienfeſten wird man in dieſer Sammlung

Bergſchenke zu Erbllwitz
Zum Himmelfahrtstag Nachmittags Tanz-

vergnügen.
Bekanntmachungen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Carl Seyfarth hier iſt der
AuctionsCommiſſar Elſte hierſelbſt als defini
tiver Verwalter der Maſſe angenommen und
beſtätigt worden.

Halle a/S. am 30. April 1863.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung
5500 werden h ein neerſten othek a 4 baldigſt geſucht dure e G. Martins

Verpachtung.
Ein ſeit einer Reihe von Jahren flott betrie

benes Material und Colonialwagaren
Geſchäft (en gros en detail) ſoll wegen
Kränklichkeit verpachtet werden. Zur Uebernah
me des Lagers ſind 5— 6000 erforderlich.
n a durch G. Martinius, Alter Markt
Nr. 34.

Landwirthſchafterinnen
Her perfect) ſuchen Stellung durch E. Rie
el, Halle, kl. Ulrichsſtr. 22.

I unverheir. Gärtner wird womöglich
z. ſofortigen Antritt geſucht durch C. Niedel.

Ein gebildetes junges Mädchen welches die
Kochkunſt gründlich erlernt hat, ſucht z. Stütze
der Direret Stellung u. erth. Nachweis
E. RNiedel, Halle, kl. Ulrichsſtr. 22.

TrothaZu Himmelfahrt Tanz bei Brömme.
Zum Himmelfahrtstage früh von 5 Uhr an

friſchen Speck und Kaſſeekuchen.
Goldene Egge.“

c Srotha.Himmelfahrt Tanzmuſik von
früh an fr. Speck und Kaffeekuchen,

Giebichenſtein.
Zum Himmelfahrtstag Tanzvergnügen

bei Gummel.Paſſendvorſ.
Himmelfährtstag ladet zum Geſellſchaftstag

und Tanz ein Sertzberg.
Cröllwitz

Zum Himmelfahrtstag ladet zum Tanz er
gebenſt ein W. NRothe.
Felſenkeller in Giebichenſtein

3 Uhr an friſchen Speckkuchen und
Caffeekuchen. Bier pique fein

Carl Bressmer.
Zum Himmelfahrtstag empfiehlt war

men Speck und Zwiebelkuchen ſowie verſchie
dene andere Sorten Kuchen
die Bäckerei von B. Blau in Giebichenſtein

Nabeninſel und Böllberg.
Zu Himmelfahrt von früh 3 Uhr Speck und

Kaffeekuchen Mittag im neuerbauten Pavillon
Tanzmuſik wozu freundlich einladet

Kuhblank.

Georgsburg bei Cönnern
Donnerstag den 14. Mai von früh 5 bis

9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab

Grosses Concert
Erntrée:Herren 2 Damen 1

Ein gutes Muſikchor und außerdem ein Trom
peter, ein SecundeGeiger und ein Baſſiſt kön
nen zum Pfin,ſtfeſte auf 3 Tage plazirt wer
den. Gefällige Offerten posko tranco oder per
ſönliche Meldung erbittet

wozu ergebenſt einladet Ed. Knoblauch. E. Abiſch, Muſikus in Dölau
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Am Himmelfahrtstage von früh

rreybergs Garten.
Donnerstag den 14. Mai am Himmelfahrts

tage Früheoncert. Anfang 6 Uhr.
F. Fiedler.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.
Marie Krammiſch,

Wilhelm Nauchfuß
Verlobte

Halle, den 11. Mai 1863.
Verlobungs Anzeige.

Steinacker,
Theodor Schander,

Verlobte
Sangerhauſen, d. 10. Mai 1863,

TodesAnzeige.
Heute Abends 8 Uhr ſtarb unſer geliebter

Vater, der Kunſtgärtner Leopold Haße, in
einem Alter von 70 Jahren, nach kurzem aber
ſchweren Krankenlager. Dieſe Drauernachricht
widmen allen Freunden und Verwandten mit
der Bitte um ſtilles Beileid

die tiefbetrübten Hinterbliebenen
Seeben, d. 10. Mai 1863.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanft und

der Banquier und Königl. Lotterie Einnehmer
Johann Friedrich Auguſt Zürn, in
ſeinem 64. Lebensjahre was ich ſeinen vielen
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel
dung tiefbetrübt anzeige.

Seitz, d. 11. Mai 1863.
Verw. Friederike Zürn

geb. Krieg.
Das von meinem ſeligen Mann 1829 hier

begründete Bank und Wechſel Geſchäft erleidet
dadurch keinerlei Unterbrechung, da mein Neffe
und jetziger Geſchäftsinhaber Robert Bau

Zeitz, d. 11. Mai 1863.
BVerw. Friederike Zürn.

n

ruhig zu einem beſſern Sein mein guter Mann,

mann daſſelbe mit mir vereint fortführen wird.
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Erſte Beilage zu 110 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Bekanntmachungen.
Nutzholz-Auction

in der Königlichen Oberförſterei
Ziegelrode.

Am Dienstage, den 19. d. Mts., von Mor
gens 10 Uhr ab, ſollen hier im Rathmann-
ſchen Gaſthofe die folgenden Nutzhölzer in der
nachſtehenden Reihe zur Verſteigerung kommen

aus dem Begange Hohelinde, Schlag
Blöſſen, an der Friedrichsſtraße und ohnweit

der Allſtedter Wüſte:
133 Stück Eichenſtämme von 12 bis 51 Fuß

Länge und 18 bis 37 Zoll Stärke, die Mehr
zahl in ſtarken Dimenſtonen und meiſt zu
Schiffbauhölzern geeignet,

15 Stück Eichen Kahnknie (Mittelſorte),
218 Stück Birken, meiſt 18 Fuß lang 4—13

Zoll ſtark, in der großen Mehrzahl Stellma
cherhölzer,

1 Linde von 16 Fuß Länge und 19 Zoll Stärke,
7 Klftr. Eichen Nutzholz in Kloben.
2) Daſelbſt aus dem Schlage Peterskopf,
in Nähe des Forſtetabliſſements Hohelinde,

am Pflanzgarten belegen
2 Stück Eichen von 15 und 22 Fuß Länge

und 21 reſp. 24 Zoll Stärke,
1 Birke von 24 Fuß Länge und 17 Zoll Stärke.
3) Aus dem Begange Lodersleben, Schlag

Lautersburg:
18 Stück Eichenſtämme von 9 bis 42 Fuß Länge

und 21 bis 40 Zoll Stärke,
1 Birke, 18 Fuß lang, 13 Zoll ſtark,
15 Stück Linden von 12 bis 27 Fuß Länge

und 14 bis 23 Zoll Stärke,
5 Stück Fichten (am Mühlwege) von 21 bis 32

Fuß Länge und 6 bis 10 Zoll Stärke.
Am Mittwoch, den 20. d. Mts. von

Morgens 10 Uhr ab, werden daſelbſt verſteigert
Aus dem Schlage Saehlen, Begang

Wangen:
1 Eiche (Nr. 5) 24 Fuß lang, 28 Zoll ſtark.
2) Aus dem Begange Wendelſtein, Totalität
2 Eichen 13 und 15 Fuß lang, 26 und 31

Zoll ſtark.
3) Aus dem Begange Schmon, Schlag Stra
ßenſchlag, in Nähe der Querfurter Chauſſee

belegen
47 Stück Eichen von 12 bis 46 Fuß Länge

und 12 bis 45 Zoll Stärke, die Mehrzahl in
ſtarken Dimenſionen,

2 Eichen Kahnknie,
27 Stück Buchen von 6 bis 20 Fuß Länge und

10 bis 29 Zoll Stärke,
76 Stück Birken von 9 bis 27 Fuß Länge und

9 bis 20 Zoll Stärke, in Mehrzahl den ſtär-
keren Dimenſionen zuneigend, und dieſe faſt
ſämmtlich bunt,

10 Stück Aspen von 9 bis 25 Fuß Länge und
7 bis 18 Zoll Stärke.

Aus dem Begange Ziegelrode, Diſtrict
Mühltahl:

1 Linde, 21 Fuß lang, 16 Zoll ſtark, und Di-
ſtrickt Straßenſchlag:

1 Eiche, 21 Fuß lang, 22 Zoll ſtark
Daſelbſt Schlag Neuland:

105 Stück Eichen von 6 bis 39 Fuß Länge und
6 bis 27 Zoll Stärke,

10 Stück Eichen Kahnknie,
6 Stück Buchen von 6 bis 24 Fuß Länge und

9 bis 35 Zoll Stärke,
1 Birke, 24 Fuß lang, 13 Zoll ſtark,
7 Stück Linden von 12 bis 21 Fuß Länge und

16 bis 24 Zoll Stärke,
1 Klftr. Eichen Nutzholz
5) Aus dem Begange Roßleben, Diſtriet

Kleine Buchberg, ohnweit Ziegelrode:
circa 165 Stück Birken zu Stellmacherhölzern,

in Wagendeichſeln und Leiterbäumen,
2 Stück Aspen und 1 Eiche, Kleinbauholz.

Holzkaufgelder von früheren, ſo wie von die
ſer Auction werden angenommen.

Ziegelrode, am 2. Mai 1863.
Kapital Geſuch. 4200 Thlr. werden

gegen ſichere und alleinige Hypothek zu leihen
gewünſcht durch

A. Richter Priv.Secr. in Mücheln.

Halle, Mittwoch den 13. Mai 1863.

ſollen auf 12 Jahre von Johannis 1863 bis
Johannis 1875 öffentlich verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf
Freitag den 9. Juni 1863

Vormittags 10 Uhr
in dem Schulleſchen Gaſthofe

zu Plötzkau
vor dem Deputirten Kreisgerichtsrath Brey
mann, anberaumt worden.

Die Pachtbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht; der Entwurf derſelben kann
jedoch in der Regiſtratur des Herzoglichen Kreis
gerichts an jedem Wochentage von Morgens
9 bis 12 Uhr eingeſehen oder gegen Erſtattung
der Koſten in Abſchrift mitgetheilt werden.

Zur Vorzeigung der Planſtücke iſt der zeitige
Adminiſtrator Herr Ludwig Hauptner in
Plötzkau angewieſen

Bernburg, am 7. Mai 1863.
Herzogl. Anhaltiſches Kreisgericht,

II. Abtheilung.
R. A. Breymann.

Verpachtungsanzeige.
Die zum Nachlaſſe des Freiſaſſen Ferdi

nand Joachimi zu Plötzkau und deſſen
Ehefrau Auguſte geb. Jgentſch gehörigen
Grundſtücke namentlich:
1) die zum Joachimiſchen Freigute gehöri

gen Gebäude mit einem neuerbauten Wohn
hauſe, einem Futter-, Pferde Kuh und
Schweineſtalle, Scheuer und Garten nebſt
Pertinenzien,

2) die zu dem früher Jaentſch'ſchen Gute
gehörigen Gebäude mit einem Futter
Schaf, Kuh und Schweineſtalle, Schup
pen, Garten und ſonſtigem Zubehör, jedoch
mit Ausſchluß des Wohnhauſes

3) die zu dem früher Kuche' ſchen Gehöfte ge
hörigen Stallgebäude, Scheuern und Garten,

4) das im ſogenannten Werder ſtehende maſ
ſtve Oebſterhaus,

5) 424 Mrg. 121 I R. Acker und zwar
a) 113 Mrg. 32 R. Planſtück Nr. 233,

83b) 107 11a u. b u. 12,c) 73 173 104, Ein Rittergut von 1400 Mrg. Areal,d) 34 148 71a, b, c, wovon 1000 Mrg. Acker, meiſt Lehmboden, 170
e) 23 70 a 120, Mrg. Wieſe, iſt mit ſchönem Schloß und Park,

12 106 91, Brennerei, maſſiven Gebäuden, für 75,000
8 7722a u. b, zu verkaufen. Das Gut liegt 1 Meile von

6 der ſogenannte Dorfgarten. einer Kreis- und Garniſonſtadt, 8 Meilen per
380 Mrg. 80 R. Plötzkauer Feldmark, Chauſſee von Breslau. Näheres durch den

i) 8 126 Planſtück Nr. 33 Ader- Oberamtmann Kahlert, Breslau, Tauen-
m 3 ſtedter Feldmark, zienſtr. 7, parterre rechts.

35 95 Acker und zwar:a) 18 Mig. R. Tüchtigen Feldmeſſer- Gehülfen
b 9 bvird, auf frankirte Anfragen, dauernde, ſehr
ehe s 95 lohnende Beſchäftigung nachgewieſen durch
Alslebener Feldmarkt Schortmann,424 Mig. 121 R. Sa. wie oben. Büreau Vorſteher in Guttentag, Oberſchl.

6) 22 115 Wieſen, PlanſtüchNr. 246 a u. b n Ein thäti Geſuch.
Nr. 250 incl. 2 Mor tiger junger Kaufmann in Witten
gen Holzbeſtand am berg wünſcht ſich für dieſen Ort und Umge
Mittetbuſche in ver gend für eine renommirte Feuer, reſp. Lebens
Plotzkauer Aue, Verſicherungs Geſellſchaft zu intereſſiren und er

7) 10 e Hoſtplantagen das bittet dahingehende Offerten unter Chiffre N. N.
30. poste rest. freo. Wittenberg (Feſtung).

ſogenannte Werder,
457 Mig. 56 R. da. Aecker, Wieſen Mineral-Waſſer,

und Plantagen, ſowie natürliche, in allen gangbaren Quellen, ſo
i6 Pachtacker mit todtem wie ſämmtliche künſtliche von Dr. Struve

und lebendem Feld in Leipzig halten beſtens empfohlen.
Wirthſchafts u. Vieh Künſtliche Selters von Struve mit
IJnventarium u. Vor 3 pr. Flaſche bei
räthen, Kersten G Bellmanm.

Grosse Vieh- etc. Auction in Tragart. Montag den 1e r S s 8.Mai e. von früh S Uhr an ſollen auf dem NRittergute rrgart be Mer-
ſeburg Wirthſchafts Aufgabe halber 8 Stück Pferde, 3 Fohlen Roth-
Cbimmel 530 Stück ganz junge Kühe holländer Race 10 Stück
Jungvieh, 2 Zuchtbullen, 2 und 3 Jahr alt 6 Stück tragende Schweine, 3 gr.
WirthſchaftsWagen, Pflüge, Eggen Walzen und div. andere Wirthſchafts- Gegen
ſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Die Pferde und das übrige Vieh kommen am ged. Tage von früh
10 Uhr ab zum Verkauf.

Merſeburg, den 25. April 1863 Rindfleiſch, Kreis Auct.-Comm.
Leſſings Nathan der Weiſe und das poſitive Chriſtenthum“ ie gs iſt derTitel eines kürzlich vom Profeſſor Bey ſchlag in Halle en jetzt 8 L.

Rauh in Berlin erſchienenen Vortrags. Der Vortrag entwickelt zunächſt in einer eingehen
den Unterſuchung die Tendenz des Dramas, und führt dieſe dann den Redner zu einer Erör
terung der Stellung Leſſings und unſrer claſſtſchen Litteratur überhaupt zum poſitiven Chriſtenthum.

Wie in ſeinen früheren Vorträgen „Ueber die Bedeutung des Wunders im
Chriſtenthum.“ „Woran fehlt's uns gläubigen Predigern?“ iſt es auch in
dieſem der Zweck des Verfaſſers, wichtige theologiſche Fragen der Gegenwart ſo zu behandeln
daß auch gebildete Nichttheologen für dieſelben intereſſirt werden. Der Preis jedes dieſer Vor
träge iſt 6
Die Vortrage ſind vorräthig bei ſcharel iüihlmann in HalIe, Barfüßerſtr. 14.

Für eine auswärtige Modefärberei und Druckerei übe iges W nd e e Mun, und e erer Tun gar
en un rucken, und liegen die neueſten Muſter in ßerAnſicht be nur 9 großer Auswahl zur

Ein Kleid in Seide zu färben und drucken 1 5
Ein do. in Wolle und Baumwolle 27 95 2e.

Aug. Berger Strohhutfabrikant,
Brüderſtraße 13.

Alle Sorten Handſchuh werden fortwährend zum Waſchen und Farben angenommen
und ſo ſchön hergeſtellt, daß ſolche den neuen gleich kommen, in der Handſchuhfabrik von

Gr. Ulrichsſtr. 50. I BRergteld.

8)



Weber Werch der inländisehen
Leuehtstoſſe, gegentiber dem amne-

rikanischen Steinöl.
lichen Leuchtſtoffe ganz oder doch zum größten Theile zu verdrängen.

Die immenſen Fortſchritte, welche die Experimentalwiſſenſchaften und vor allen die C
ben, haben uns gelehrt, aus der Braunkohle werthvolle und billige Leuchtſtoffe zu gewinnen, welche geeignet ſind, die früher gebräuch

Es ſind dies das Paraffin, das Photogene und das Solaröl

hemie in den letzten Decennien gemacht ha

das erſtgenannte in feſter, die beiden anderen in flüſſiger Form. Die Paraffinkerzen, ebenſo durch ihr ſauberes, man kann ſagen ele
gantes Aeußere als durch ſparſames Brennen ſich auszeichnend, beginnen bereits die in den Salons ſonſt vorherrſchenden Wachs,
Stearin und anderen Kerzen aus dem Felde zu ſchlagen der bei weitem wichtigſte der vorgenannten drei Leuchtſtoffe iſt aber ohne

alle Frage das Photogene. In neuerer Zeit droht zwar das amerikaniſche Steinsl (petroleum), welches in verſchiedenen Gegenden
Nordamerika's in unerſchöpflicher Fülle aus der Erde quillt, unſern einheimiſchen Leuchtſtoffen eine erfolgreiche Concurrenz zu machen.

indeſſen wird das Publikum bald die Ueberzeugung von den großen Vorzügen der letzteren vor dem amerikaniſchen Product gewinnen.
In ſeinem natürlichen Zuſtande ſtrömt daſſelbe nach allen Seiten im Gas aus, welches ſo überaus leicht entzündlich iſt, daß man in
einem beträchtlichen Umkreiſe um eine Steinölguelle kein Feuer anzünden darf, wenn man nicht eine Exploſton hervorrufen und die
Quelle in Brand ſetzen will. Erſt kürzlich haben die Zeitungen von einem entſetzlichen Unfalle berichtet, welcher durch Anzünden von
Feuer in zu geringer Entfernung von einer Steinölquelle entſtanden iſt und der zahlreiche Menſchenleben gekoſtet hat.

Die Feuergefährlichkeit des Steinöls in ſeinem natürlichen Zuſtande war die Urſache, daß namentlich von den engliſchen und ham
burger Behörden der Transport deſſelben durch bewohnte Orte verboten wurde
das Steinöl beim Publikum nur ſehr geringen Anklang fand.

Es läßt ſich ermeſſen daß unter ſolchen Umſtänden
Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen die Feuergefährlichkeit des Steinöls

zu beſeitigen und demſelben dadurch beſſern Eingang beim Publikum zu verſchaffen, haben es nun die Amerikaner einer wiederholten
Reinigung unterworfen r
denheit des rohen Petroleums von ungleichem Erfolge.

Dieſe Procedur vermindert allerdings die Feuergefährlichkeit des Steinöls, iſt jedoch bei der großen Verſchie
Vor allem aber entzieht das Reinigungsverfahren dem Steinöl den größten

Theil der Gas und Sprittheile und beeinträchtigt dadurch die Leuchtkraft in ſo hohem Maße, daß das gereinigte Steinöl nicht einmal e
e mit dem Solaröl, viel weniger mit dem Photogene einen Vergleich aushält; der Beweis für dieſe Behauptung iſt leicht zu führen.

Um eine Helle gleich der, welche eine mit Solarbsl gefüllte Lampe mit einem Dochte von zehn Linien giebt, durch gereinigtes Steinösl
zu erreichen, iſt die Verwendung eines Dochtes von 14 Linien erforderlich, wodurch ſich die Conſumtion des Leuchtſtoſſes um etwa
25 erhöht. Berückſichtigt man nun noch, daß das Steinöl flüchtiger brennt und theuerer iſt, als Solaröl, ſo kann man ohne zu

hoch greifen die Differenz auf 40 annehmen. Dieſe Differenz ſtellt ſich noch höher dem Photogene gegenüber, welches anerkannter-
maßen das Solaröl noch überkrifft, die weiße intenſive Flamme, welche erſteres giebt, iſt ſelbſt wenn man den Oocht noch mehr ver

größert, durch Steinöl niemals zu erreichen.
Der einzige Vorwurf, den man dem Photogene und Solaröl mit einigem Anſcheine von Recht macht, iſt der, daß dieſe beiden

Leuchtſtoffe einen kräftigen Geruch haben. Kann nun auch zugegeben werden daß der Geruch des Photogenes und Solaröls etwas
ſtärker iſt, als der des Steinsls, ſo iſt doch der zwiebelartige Geruch des letzteren viel unangenehmer als der Geruch des Photogenes
und Solaröls, Diejenigen welche trotz dieſer unleugbaren Vorzüge des Photogenes und Solaröls vor dem amerikaniſchen Steinöl
dem letzteren Eingang beim Publikum zu verſchaffen und zu dieſem Zwecke den Werth der inländiſchen Leuchtſtoffe herabzuſetzen bemüht
ſind, beſtehen vorzugsweiſe theils aus Jnhabern größerer Lampenfabriken, welche durch Einführung eines neuen Leuchtſtoffes Gelegen
heit zu finden hoffen, ihr Geſchäft durch Anfertigung nach neuerer Methode zu conſtruirenden Steinöllampen zu vergrößern, oder doch
neu zu beleben theils aus vormaligen Rübölhandlern deren Artikel durch die neuen Leuchtſtoffe faſt ganz verdrängt ſind und welche
dafür Erſatz in dem Steinösle ſuchen. Dieſe Spekulanten, welche ſelbſtverſtändlich nicht den Vortheil des Publikums, ſondern nur den
eigenen Nutzen vor Augen haben und kein Mittel zur Erreichung ihres Zwecks ſcheuen, bemühen ſich, die Conſumenten durch künſtliche
Berechnungen, die ſich aber bei eini germaßen eingehender Prüfung als völlig unhaltbar erweiſen, zu täuſchen. Möge das Publikum
ſich durch eigene Verſuche die Ueberzeugung verſchaffen, daß Photogene und Solarsöl die beſten und billigſten Leucht-

ſtoffe ſind. Die Händler mit Leuchtſtoffen wollen ſtch übrigens vor übereilten Abſchlüſſen auf Petroleum warnen laſſen, denn nicht
allein, daß das Publikum die Wahrheit bald erkennen wird, ſo werden auch die Photogene und Solaröl- Fabrikanten den ihnen hin
geworfenen Handſchuh ſicherlich aufnehmen und allenfalls durch Ermäßigung der Preiſe ihre Fabrikate das Steinöl ganz in den Hin-
tkergrund drängen und von dem Markte vertreiben

Dem Publikum aber rufen wir zum Schluſſe zu:

Prüfet Alles und behaltet das Beste.

Die Pianoforte- Fabrik S Wandinn
befindet ſich von jetzt ab Barfüßerſtraße Nr. 16. G. Göpe.

Besten echt Engl. Portland- Oement
in Originalfäſſern von ca. 390 W Br. empfiehlt zu billigen Preiſen in beliebigen Quantitäten

im Müller in Mamburg.,Bau Materialien Handlung Commiſſton Spedition

Muſikaliſche Jnſtrumente
i

Holz und Blech, ſowie Nömiſche und Dentſeche Darmſaiten empfiehlt
zu billigen Preiſen
SHalle, große Ulrichsſtraße Nr. 5. F. Scheiteet.

Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlaung.)

Beiträge
zur dvergleichenden Physiologie der irritablen Substangen.

Von Adolf Fick.
Mit in den Text eingedruckten Holzschnitten

Sr. 4. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.
Der Verfasser hat in Vergleichung mit dem so vielseitig ſtudirten Froschmuskel ein an-

deres irritabeles Gebilde, den Mauschelschliessmuskel, zum Gegenstande einer systematischen
Untersuchung gemacht. Es konnte vicht fehlen dass sich dabei zahlreiche neue, zum Theil
sehr uner wartete Thatsachen ergaben Solehbe werden wiederum Ausgangspunkte für neue
Versuche an quergestreiften Muskelkasern. Der ganze Komplex dieser Untersuchungen ist in
vorliegender Abhandlung dargestellt,
Vorräthig in der Peſferschen Buchhandlung Pfeffer Hahn) in Halle.

GebauerSchwerſchke ſche Buchdrückerei in Halle.

g. von Rahnefeld Comp. SI

Den Herren Aerzten, Apothekern,
Conditösren Brauern, Hsteliers,
Reſtaurants u. ſ. w. die ergebene Anzeige,
daß in meinem neu erbauten (nach amerik. Sy
ſtem) Eishauſe ſolche Quantitäten fe
ſtes gutes Eis lagern, um den medieini
ſchen wie gewerblichen Bedarf nicht nur
für Leipzig, ſondern auch der weiteren Um
gegend zu decken Preiſe verhältnißmäßig billig.

Telegraphiſch u. brieflich eingehende Beſtel
lungen werden ſofort expedirt und durch die hie
ſigen Eiſenbahnen mit gewohnter Liberalität
ſchnellſtens befördert.

Wüälhelm Felsche,
Königl. Hofconditorei in Leipzig.

Bei Abnahme von weniger als einer Lowry
muß Faßtage eingeſandt werden.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold G Co. in Halle a Saale.



beſchloſſene Petition dem Parlamente vorzulegen.

Zweite Beilage zu 110 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 13. Mai 1863.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 12. Mai 11 Uhr 44 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 12. Mai 12 Uhr 17 Min. Nachm.

Deutſchland.
Die bedrängte Lage, in welcher Preußen ſich befindet ermuthigt

ſeine Gegner zu entſchiedenerem Vorgehen. Oeſterreich, Baiern und
die anderen deutſchen Staaten welche ſich ihnen anzuſchließen pflegen,
hoffen bereits darauf, daß die preußiſche Regierung mürbe genug ge
worden ſei, um ihren Beiſtand durch Zugeſtändniſſe aller Art in der
Zoll und Bundesfrage zu erkaufen. Die,, Köln. Z.“ erhält über Baierns
und Oeſterreichs Anſichten und Plane folgende zuverläſſige Mittheilung
aus München vom 7. Mai:

Von Seiten der baieriſchen Regierung iſt neuerdings ein bedeutſamer Schritt ge
gen Preußen und deſſen Haltung in der Frage der Zolleinigung zwiſchen dem Zollver
ein und Oeſterreich geſchehen. Das letztere hat bekanntlich den Antrag geſtellt, daß
ſeine Proöpoſitionen vom 10. Juli v. J. in der bevorſtehenden Generalkonferenz der
Zollvereins Staaten zu München vor der Verhandlung über den Zoll und Handels
verkrag mit Fraukreich diskutirt und durch Beſchlüſſe der Konferenz erledigt werden
mögen. Preußen lehnt dieſen Antrag ab. Das hieſige auswärtige Amt hat nun an
ſämmtliche Zollvereins Regierungen und an Oeſterreich ein vom 25. April datirtes Rund
ſchreiben gerichtet, welches die Ueberſchrift trägt „Denkſchrift, die Propoſi
tionen der öſterreichiſchen Regterung vom 10. Juli betreffend. Jch
bin in der Lage Jhnen den weſentlichen Jnhalt dieſes wichtigen Aktenſtückes und die
Hauptſtellen deſſelben wörtlich mitzutheilen. In der Einleitung führt die Denkſchrift
aus daß es nicht thunlich ſei, eine ſo wichtige Frage in der Generalkonferenz mit
Stillſchweigen zu übergehen, daß letztere vielmehr in eine Erörterung der öſterreichiſchen
Propoſitionen eintreten müſſe. Es könne ſich nur darum handeln heißt es dann wei
ter (nicht ob, ſondern), welche Antwort der k. k. Regierung hierauf von Seiten
des Zollvereins im Allgemeinen zu ertheilen und in welcher Art und Weiſe gegebenen
Falles die Verhandlungen weiter zu führen ſeien. Erkenne man überhaupt die Noth
wendigkeit einer Antwort an, ſo ſei die Art und Weiſe der Verhandlung darüber nur
eine wenig erhebliche Formfrage. „„Die baieriſche Regierung glaubt darauf beharren
zu ſollen die einmal angeregte Frage wiederholt den Vereinsregierungen vorzulegen
und ſie zur baldigen Erklärung und desfallſtgen Jnſtruirung ihrer Bevollmächtigten ein
zuladen Jedenfalls müſſe der Zollverein doch über ſeine Stellung zu den öſterrei
chiſchen Propoſitionen eine Erklärung abgeben und zwar nach Anſicht der baieriſchen
Regierung folgende „Dieſe Erklärung wäre und zwar im Namen und im Auftrage
der ſämmtlichen Vereinsregierungen durch diefenigen Regierungen welche ſchon
früher für die Verhandlungen mit Deſterreich ermächtigt waren Preußen Baiern und
Sachſen) dahin abzugeben daß der Verein geneigt ſei, die Verhandlung mit Oeſter
reich über die Fortſetzung und Erweiterung des Vertrages vom 19. Februar 1853 aus
Anlaß der neuen Propoſitionen wieder aufzunehmen und in nächſter Zeit, und zwar
gleichzeitig mit den Verhandlungen über die Erneuerung des Zollvereins, zu er
öffnen. Nachdem dargelegt worden warum ein „Zleichzeitiger Abſchluß““ als das
Geeignetſte erſcheine, fährt die Denkſchrift fort. Die Erneuerung des Zollvereins
kann von dem Momente an als gefichert betrachtet werden wenn ſämmtliche Vereins
regierungen darin übereinſtimmen, daß ſie die ZollvereinsErneuerung an und für ſich
für das höchſte gemeinſame Intereſſe erachten Wenn aber eine derartige Ueberein
ſtimmung nicht zu Stande käme, ſo ſchließt die Denkſchrift gewiſſer Maßen dro
hend „würde nur erübrigen daß wenigſtens diejenigen Regierungen welche be
züglich der Erneuerung des ZollveretnsVerkrages und der weiteren Verhandlungen mit
Oeſterreich im Weſentlichen übereinſtimmen, ſich bezüglich ihres weiteren gemeinſchaftli
chenVerfahrens in beiden Richtungen unter ſich verſtändigen. Man glaubt hier bereits
verſichert ſein zu dürfen daß Württemberg die beiden Heſſen Naſſau und vielleicht
auch Hannover ſich mit den in der Denkſchrift niedergelegten Prinzipien einverſtanden
erklären werden. Oeſterreich glaubt übrigens wie es der bateriſchen Regierung mitge
theilt hat, daß Frankreich ſeinerſeits die Hand dazu bieten werde, auf Grund
lage des mit Preußen vereinbarten Handels vertrages, wenn auch nicht
mit vollſtändiger Beibehaltung aller Tarifſätze im Einzelnen zu einer Verſtändigung
und zu einem neuen Vertrage zu gelangen welcher ihm nicht Preußen allein und erſt
im Jahre 1866, ſondern ſchon allſogleich den ganzen Zollverein und Oeſterreich
viel früher als ein großes Handelsgebiet eröffnen wurde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Mai. Es iſt beinahe zwei Monate her, ſeit in

der City das große Polenmeeting ſtattgefunden hatte und Lord Shaftes
bury beauftragt worden war, die auf demſelben zu Gunſten Polens

orzu Er hatte damit bis
jetzt gezögert, theils weil es nicht erſprießlich ſchien die Regierung zu
drängen, theils auch, weil mittlerweile die Noten der drei Mächte ab
gegangen waren und man die petersburger Antwort von Tag zu Tag
erwartet hatte. Am verwichenen Abend endlich legte er die Petition
dem Oberhauſe vor und benutzte dieſe Gelegenheit Um mit einer edlen
Wärme für Polen einzuſtehen, welche feſtländiſch ariſtokratiſchen oder
doch jedenfalls Gortſchakow ruſſiſchen Begriffen widerſpricht. Was ihm
Lord Ruſſell erwiderte, kann als politiſches Regierungsprogramm des
Augenblicks angeſehen werden. Auch „Daily News“ iſt mit Lord Ruf
ſell einverſtanden und glaubt an die Möglichkeit eines Erfolges mit
Hülfe der öffentlichen Meinung und diplomatiſcher Vorſtellungen, giebt
aber deutlich zu verſtehen, daß im äußerſten Falle England auch zu
ſtärkeren Mitteln zu greifen bereit ſein müſſe. Denn „es gebe gewiſſe

flammen erleuchtete, ſchuf er ein wunderſames Verfahren,

Grenzen ſowohl für die Widerſtandskraft Rußlands als für die nach
ſichtige Geduld Europa's“, und „es könne ſich nicht immer mit der
Ehre Englands vertragen, andere Staaten zu thätiger Hülfeleiſtung
anzuſpornen, um ſelber als Dilettanten aus der Ferne ruhig zuzu
ſchauen.“ t

Vermiſchtes.
S NMünchen, d. 9. Mai. Die feierliche Enthüllung von Schil

lers Standbild hat heute vom herrlichſten Wetter begünſtigt, unter
lebhafteſter Theilnahme der maſſenhaft dazu herbeigeſtrömten Bevölke
rung und in Anweſenheit der Tochter des grotzen Dichters (Frau v.
Gleichen Rußwurm) und ihres Gemahls nach dem mitgetheilten Pro
gramm ſtattgefunden. Am Schluſſe trug die geſammte Sängergenoſ
ſenſchaft noch Schillers herrliches Lied An die Freude meiſterhaft
vor, und damit ſchloß die Feier. Eine große Zahl von Blumen und
Lorbeerkränzen wurde zu Füßen des Standbildes niedergelegt, das, von
dem buſchigen Grün dichter Fliederbüſche dahinter prächtig ſich abhe
bend, einen ungemein ſchönen Anblick gewährt. Der Fackelzug, wel
cher ſich Abends zu Schillers Standbild. hewegte, war der größte, der
ſeit vielen Jahren hier ſtattfand. Hatten ſich doch die ſämmtlichen Ge
ſangsvereine, die Verbindungen der Studirenden unſerer Hochſchule, die
Corporation der Buchhändler, alle Turnvereine, Schützen ec. in ſehr
großer Anzahl betheiligt, ſo daß es wohl mehr als 2000 Fackelträger
waren. Der koloſſale, impoſante Zug mit zahlreichen Fahnen, Feſtons
und zwölf Muſikcorps in ſeiner Mitte, bewegte ſich durch mehrere
Hauptſtraßen, an der königl. Reſidenz vorbei, nach dem Feſtplatz, um
zog das Standbild des Gefeierten, und gruppirte ſich theils um die
ſes, theils guf dem nahen Dultplatz. Nach einer kürzen Anrede brachte
die ganze überaus zahlreiche Verſammlung kaum enden wollende Hoch
auf den gefeierten Dichter aus, deſſen Standbild alsbald von bengali
ſchem Feuer wahrhaft feenhaft beleuchtet wurde. Sämmtliche Sänger
vereine ſangen dann „Das deutſche Lied und näch einer Rede
ward dem Gründer des Standbildes, dem Könige Ludwig, ein dreima
liges Hoch ausgebracht. Der Zug bewegte ſich dann vollends dem
Dultplatz zu, wo unter Geſang und Jubel die Fackeln in Haufen zu
ſammengeworfen wurden. So endete die ſchöne Feier

Berlin. Dr. E. H. Toelken berichtet in hieſigen Blättern
Unſer Mitbürger, der akademiſche Künſtler Herr Carl Heckert, Kronen
ſtraße 33 hierſelbſt, hat ſeinen Erfindungen in kunſtreichen Glasarbeiten
eine vielverſprechende neue hinzugefügt. Welchen Beifall die von ihm
in eigenthümlicher Weiſe und ungewöhnlichen Größen aus farbigen Glä
ſern angefertigten Blumen überall fanden iſt genugſam bekannt. Der
Werth derſelben wurde von ihm erhöht durch ihre anmuthige Verwen
dung Indem er die in den glänzendſten Farben ſtrahlenden Glas
blumenkelche, bis zum Coloſſalen vergrößert, von innen heraus mit Gas

elbſt weitausgedehnte Gartenanlagen und Reihen großartiger Salons e mehr

als feenartiger Herrlichkeit zu ſchmücken die dem Auge wohlthut durch
die Pracht der geſättigten leuchtenden Farben und die Mannigfaltigkeit
der Gegenſtrahlung. Und wie im Großen und Größten wurden durch
Verbindung der bunten Glasblumenkelche mittelß feiner Metalldrähte
die zierlichſten Guirlanden und phantaſtiſche Gewinde, Blumenkörbchen
und Zierrathen im Kleinen und Kleinſten ausgeführt und fanden Be
wunderung und reichen Abſatz ſowie die farbigen Kryſtallglas Kronen
und Glasbuchſtaben. Jn der Pariſer Weltausſtellung 1855 und der
noch großartigern Londoner 1862 wurden Heckerts Schöpfungen mit
Preismedaillen belohnt während gegenwärtig wiederum eine neue ſchwie
rige Erfindung deſſelben akademiſchen Künſtlers der öffentlichen Auf
merkſamkeit empfohlen zu werden verdient. Es iſt Hrn. Carl Heckert
gelungen, Photographien in Glas einzubrennen. Zwei vor mir liegende
Proben ſolcher eingebrannter Glasphotographien geben Beweis von einer
kaum glaublichen Genauigkeit der Abſtufungen des Lichtes und der
Wahrheit und Treue der Darſtellung in Zeichnung und Ausdruck
Schon an ſich bieten dieſe Glasbitder einen reigenden Fenſterſchmuck
Durch die veränderten Maaße derſelben bei kleineren und größeren Ab
ſtänden des durchſcheinenden Lichts dürften die Abbilder ſich beliebig
kleiner und größer auffangen, ja bis zum Koloſſalen ausdehnen und
feſthalten laſſen. Die Wirkung müßte eben ſo ſicher als wunderbar
ſein. Die Erfindung iſt gemacht und wird hiermit der verdienten öffent
lichen Aufmerkſamkeit gelegentlich empfohlen. An der weiteren Ausbil
düng derſelben wird der Eifer und die Betriebſamkeit des bewährten
Künſtlers und Meiſters es nicht fehlen laſſen.

Jn Berlin iſt kürzlich der Muſikverleger Guſtav Bock, eine
der bekannteſten berliner Perſönlichkeiten, geſtorben. Von der Leben
digkeit ſeines Verlagsgeſchäfts braucht man Muſikkundigen nichts zu
ſagen er war einer der größten deutſchen Muſikverleger. Jn ſeinem
Katalog tritt neben den Opern neuerer Zeit und der Mustea sacrs
namentlich die Sammlung der claſſiſchen Werke hervor, ein außeror
dentlich großes Unternehmen. Es kam darauf an, die Werke der claſ
ſiſchen Meiſter in gleichmäßigen und billigen Ausgaben zu verbreiten,
und um das zu erreichen, mußte vor allen Dingen die Herſtellung der
Nöten in viel umfangreicherer Weiſe betrieben werderr, als es unter
den bisherigen Verhäliniſſen möglich war. Dies war es, was ihn (wie
die Voßſſche Zeitung erzählt) auf den Gedanken brachte, eine Anzahl
von Strafgefangenen in Moabit und Spandau damit zu beſchäftigen.
Die Erlaubniß von Seiten des Staats wurde bereitwillig gegeben die
Gefangenen lernten meiſt bald die ihnen bis dahin neue Arbeit und
bewährten ſich ſo küchtig, machten auch meiſt in moraliſcher Beziehung
ſo gute Fortſchritte daß vielfache Anerkennungen von Seiten hoher
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Staatsbeamten nicht ausblieben. Jndem Bock ſich ſelbſt nützte, ſchuf
er zugleich beſtraften Verbrechern eine nützliche Thätigkeit. Er hatte
auch eine Stiftung für invalide Militärmuſtker“ gegründet.

Brandenburg a. d. H., den 6. Mai. Heute machte die
erſte hier bei Pintus u. Co gebaute Straßenlocomotive ihre Probefahr
ten, theils nach einem nahen Vergnügungsorte, theils nach dem Bahn
hofe, woſelbſt ſie verladen wurde, um in der Lauſitz beim Chauſſeebau
verwendet zu werden. Die Maſchine hat 8—10 Pferdekraft und iſt im
allgemeinen nach dem Aveling und Porter'ſchen Syſteme gebaut ſie
iſt mit einem Cylinder, Kettenſcheiben, Schnabelſteuerung und Tender
verſehen. Sie bewegte ſich und einen ſchwer mit Eiſen Und außerdem
über 20 Menſchen beladenen Rollwagen mit der Geſchwindigkeit eines
gewöhnlichen Fuhrwerks ſowohl auf Steinpflaſter und Chauſſee wie auf
Sandweg, ohne jede Schwierigkeit ſelbſt kleine Curven beſchreibend. Eine
große Menſchenmenge begleitete die Maſchine auf ihren Fahrten und
man bewuünderte den ruhigen, gleichmäßigen Gang derſelben. Dem
Vernehmen nach ſind in der gedachten Fabrik bereits mehrere, theils
noch größere Straßenlocomotiven für den regelmäßigen Fuhrbetrieb in
der Nähe einiger Braunkohlengruben und Ziegeleien im Bau begriffen
Der Preis dieſer Maſchinen variixt zwiſchen 2 und 4000 Thlr.

Jn Wien ging diefer Tage der noch nicht ganz fünffährige
Kronprinz Rudolf in Begleitung ſeiner Aja im Volksgarten ſpazieren.
Einer der dort beſchäftigten Erdarbeiter, der den jungen Prinzen nicht
kannte, redete denſelben mit den Worten an: Du biſt ein hübſcher
Bub wie heißt du denn Ohne ſich zu beſinnen, erwiderte der
kleine Erzherzog: „Mama nennt mich Rudi, Papa Burſchi' und die
andern Leute ſagen kaiſerliche Hoheit.

Bremerhafen. Durch die Mannſchaft der „Hanſa“ ſind
mehrere der curioſen Münzen von NewYork mit herüber gebracht
worden, deren ſich die dortigen Geſchäftsleute in Ermangelung ausrei
chender Scheidemünze bedienen und die ſie entweder ſelbſt verfertigen
oder zum Werthe von 1 Cent für eigene Rechnung prägen laſſen. Eine
derſelben trägt die Umſchrift: „Guſtav Lindenmüller, New York“
und in der Mitte ein bekränztes Bierſeidel. Die Rückſeite der Münze
trägt das Portrait des bekannten Lindenmüller und die Jahreszahl
1863. Eine zweite Münze trägt eine ganze Geſchäftsfirma von J. A.
E. Grube und auf der Kehrſeite: Erinnerung an 1863 eine dritte
zeigt eine aufziſchende Schlange mit der Ueberſchrift: „Beware auf der
Rückſeite das Portrait Waſhingtöns mit der Umſchrift: The union
must and shall be preserved (Die Union muß und ſoll gerettet werden).
Ein anderes Geldſtück mit der Beizeichnung „1 Cent trägt auf dem
Avers die Jnſchrift „Knickerbocker Currency Verſchiedene Münzen
dagegen ſind nur mit der Firma der Geſchäfte verſehen, welche ſie prä

en ließen. e9 Aus Paris wird geſchrieben „Ein in Paris und in weitern
Kreiſen bekannter und geachteter Ehrenmann iſt vor Kurzem geſtorben,
der Greffier der ſechsten Kammer des Zuchtpolizeigerichts, Galopin
Bouquet. Seit langen Jahren hatte es ſich dieſer Menſchenfreund
zur Aufgabe gemacht, für die unglücklichen Kinder zu ſorgen, die, weil
ſie von ihren Eltern verwahrloſt oder geradezu verſtoßen waren als
Bettler, Vagabunden oder angehende Verbrecher vor den Schranken des
Tribunals erſchienen. Wenn ein ſo trauriger Fall vorkam, ſo war es

immer Bouquet, ftigkeit Mittel aufzutreiben wußte, um dieſen armen Kindern eine Zu
fluchtsſtätte und ein bleibendes Unterkommen zu ſichern. Er hatte in
den letzten Jahren eine förmliche Anſtalt einzurichten gewußt, in der

ſeine Schutzbefohlenen gepflegt und zu arbeitſamen, ehrlichen Menſchen
erzogen wurden. Vor einigen Jahren wurde ihm einer der Haupt
tugendpreiſe der Monthyon ſche Stiftung von der Akademie zuerkannt

außerdem war er auch Ritter der Ehrenlegion.

Aus der Provinz Sachſen
Von der Saale, d. 11. Mai. Wenn nicht widrig Wetter

etwa einen Strich durch die Berechnung macht, ſo gehen wir im Saal
thale und wahrſcheinlich auch an anderen Punkten der deutſchen Va

terländer einem ſo reichen Fruchtſegen entgegen, daß die 7 fetten Jahre
Aegyptens wie ein Hungerjahr des Erzgebirges ſich ausnehmen werden,
gegenüber den Ernteerträgen de anno 1863. Die Getreidefelder ſtehen
durchweg ſo üppig, daß überall denſelben zur Ader gelaſſen geſchrappt““
werden muß. Ein Futtergewinn, der einer Heuernte gleichkommt.
Der Roggen hat ſchon jetzt faſt Soldatenmaaß und tritt im Monat
Mai vielleicht ſchon „in die Blüthe Gleich guter Hoffnung kann

der durch ſeine Aufopferung und unermüdliche Thä

man ſein Betreffs des Obſtertrages. Hier wenigſtens wo die Luft.
rein iſt, begegnen wir überall dem Bilde eines „blühenden Staates“.
Die Bäume machen den Eindruck als wären ſie in ein Blüthenmeer
getaucht. Nicht eine einzige Obſtart hat verſagt. Selbſt die ariſtokra
tiſchen und ſo nervöſen Aprikoſen und Pfirſichen, die hier ſehr häufig
ſind, haben prächtig angeſetzt. Das ganze Saalthal gleicht einem ein
zigen Rieſenblüthenbüſchel, während Felder und Auen mit ihrem Sam-

metteppich von ſmaragdnem Schmelze den Zauber vollenden, welchen
König Mai ſo überreich über dieſe Landſchaft gegoſſen hat, deren Na
turſcenerie ja ohnedies nichts zu wünſchen übrig läßt. Dieſer frühe
Aufbruch der Natur hat denn auch den Wandertrieb der Menſchen
früher als ſonſt zur Entwickelung gebracht.

dort (in Köſen nämlich, nicht etwa in Berlin oder Jnowraclaw) über
all ſagen hört „die Ruſſen kommen ſo braucht doch kein Menſch,
welcher das dortige Bad zu beſuchen gedenkt zu fürchten, daß, der
vielen Ruſſen halber, die angemeldet ſind, er etwa bivouacquiren müßte.
Es giebt noch ſo viele, namentlich „größere zuſammenhängende“
Quartiere, daß ein vorheriges Quartiermachen geradezu Ueberfracht

iſt. Bis Mitte Juni kann jeder ohne Anmeldung kommen und finden,
ohne daß er eines Ciceronen bedürfte.

Erfurt, d. 8. Mai.

ihn niedergelegt werde.
ringer Eiſenbahn-Geſelkſchaft Briefe mit Orohungen eingegangen, deren
Ausführung ganze Eiſenbahnzüge gefährden können;
bereits verſucht, zwei Züge durch Niederlegung von Hinderniſſen auf
die Schienen zu gefährden und nur der Wachſamkeit der Beamten iſt
es zu danken, daß Unglück verhütet worden iſt. Auf Entdeckung des
Thäters iſt laut polizeilicher Bekanntmachung vom 18. Decbr. v. J.
eine Belohnung von 20 Thlrn. geſetzt und wird außerdem in Bezug
auf obgedachte Briefe, demjenigen, der den Schreiber derſelben derge
ſtalt nachweiſt, daß er beſtraft wird, ſeitens der Direction der Thü
ringer Eiſenbahn Geſellſchaft eine Belohnung von 20 Thlrn. zugeſichert.

Nach einer Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums werden
die Märkte zum Ankauf von Remonten im Regierungsbezirk Merſeburg
in dieſem Jahre am 26. Mai in Luckau, am 28. Mai in Torgau
am 30. Mai in Pretzſch, am 1. Juni in Belzig und am 5. Juni
in Aken ſtattfinden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Mai

Kronprinz. Hr. Graf Cosmer a. St. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ. Hertz a.
Schmarßow. Hr. Rent. Hertz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kühdiſch a. Ber
lin Dunker a. Bremen, Heyner a. Rhigot.

Stade Dürioh. Hr. OAmtm. Hübner m. Fam. a. Weißenſchirmbach. Hr.
Amtsrath Felber a. Teiſtungenburg. Die Hrrn. Kaufl. Hollerbuſch u. Schiedig

a. Fürth, Müller a. Berlin Peterſen a. Lübbecke, Deußen a. Gladbach, Ber
tram a. Altenburg. Die Hrrn. Privat. Cohulde u. Counen a. Paris.

Goldner Rüng. Die Hrrn. Kaufl. Göbel a. Luckenwalde, Naſſauer a. Bingen,
Elberhardt a. Danzig Lewinſohn a. Crefeld. Die Hrrn. Fabrik. Kleine a.
Berlin, Meyer a. Magdeburg. Hr. Rent. Albert a. Elberfeld. Hr. Ritterguts
beſ. Jungmann a. Swinemünde.

Goaldner Löwe. Hr. Buchhdlr. Weiſe a. Dresden.
Schuld a. Gießen. Hr. Fabrik. Meinhardt a. Berlin.

Pückel a. Leipzig, Müller a. Reichenbach, Bennemann

Hr. Bauunternehmer
Die Hrrn. Kauft.

a. Magdeburg Oltze a.
Plauen.

Staat Hamerrgg. Frau Ober-Berghauptm. Gräfin v. Beuſt a. Berlin. Frl.
v. Bülow Stiftsdame a. Dobbertin- Hr. Verſich.Jnſp. Amende a. Magde

vburg. Hr. Gutsbeſ. v. Berenſtein a. Roſtock. Hr. Privat. Gröger a. Dresden.
Hr. Fabrik. Werner a. Dortmund. Hr. Baumſtr. Schmidt a. Potsdam. Die
Hrrn. Kaufl. Wollanky u. Heſter a. Magdeburg Schneider a. Mainſtockheim,
Eberlein a. Berlin.

Mente's Hötel. Hr. Dir. Böhme m. Gem. a. Deſſau. Hr. Rent. Otto a.
Charlottenburg. Hr. Kaufm. Bernhardt u. Fil. Bernhardt a. Nordhain. Die
Hrrn. Kauſt. Eichel m. Tochter a. Schmalkalden, Blanc a. Braunſchweig Ahl
feld a. Bernburg, Götze a. Berlin, Ebert a. Brüſſel. Hr. Oekon. Küldſche a.
Usborg. Die Hrrn. Fabrik. Unger a. Magdeburg, Krüger a. Arneburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
11. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,21 Par. L. 334,42 Par. L. 335,08 Par. L. 332,241 Par. L.

Dunſtdruck 3,72 Par. 8,42 Par. 3,27 Par. 3,47 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 85 pCt. 60 pCt. 73 pCt. 73 pCt.
Luftwärme 9,0 G. Rm. 12,2 G. R. 9,5 G. Rm. 10,2 G. R.

h i an u

Bekanntmachungen.
Handels Regiſter.

Kreis- Gericht Halle a/S.
In das Prokurenregiſter iſt bei der Firma

Louis Gaab eunter Nr. 27 folgender Vermerk eingetragen:Die Prokura des Fritz Auguſt Geſer für

a) eines Schulzeugni
bigter Form,b) eines den Anforderungen des Quäſtur Re
glements der Univerſität entſprechenden Be
dürftigkeitszeugniſſes, welches, wenn es von
einem geiſtlichen Obern oder dorfgerichtlich 9
ausgeſtellt iſt, beglaubigt ſein muß, und

c) eines Geburtszeugniſſes

ſſes der Reiſe in beglau
Bekanntmachung.

Die Herzoglich Anhalt Deſſau Cöthen ſche

1 Morg. 100 R. Garten606 35 Acker (Rübenboden) und
90 Wieſen,

1882, öffentlich im Wege Meiſtgebots verpach

Von Köſen berichtet
man von vielen „Badegäſten“ die ſich aviſirt haben. Wenngleich man

Das hieſige königl. Kreisgericht erläßt
unter dem 6. d. M folgende Bekanntmachung Seit länger als einem
Jahre bedroht ein Unbekannter brieflich das Eigenthum und das Leben
hieſiger Einwohner falls nicht an einem bezeichneten Orte Geld für

Neuerdings ſind an die Direction der Thü

man hat ſogar

Domaine Geuz bei Cöthen mit Brennerei,

ſoll auf 18 Jahre, vom 1. Juli 1864 bis dahin

Louis Gaab iſt erloſchen
Eingetragen am 5. Mai 1863.

Bekanntmachung.
Nachdem zwei Stellen des Magdeburg-

ſchen Freitiſches bei hieſiger Univerſität deren
Collatur der Ritterſchaft des Saalkreiſes in ſei
ner alten Begrenzung zuſteht, vacant gewor
den ſind fordere ich im Auftrage der gedachten
Ritterſchaft berechtigte Bewerber auf, ſich unter

Veberbringung

bis ſpäteſtens zum 15. d. Mts. bei mir zu mel
den und bemerke ich, daß nur ſolche Studi-
rende auf den Freitiſch Anſpruch machen können,
die im Saalkreiſe in ſeiner alten Begrenzung
geboren ſind.

Halle, den 6. Mai 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Kleinere ſo wie größere Kapitalien auf gute

Hypotheken auszuleihen. Durch wen ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

e

tet werden. Es iſt hierzu Termin auf den 15.
Juni d. J. früh 11* 12 Uhr im Sitzungszim
mer der unterzeichneten Herzoglichen Regierung
anberaumt worden wovon Pachtliebhaber hier
durch mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt
werden, daß die Bedingungen vom 1. Juni ab
in unſerer Canzlei und gegen Bezahlung der

Abſchreibegebühren von derſelben bezogen wer
Die Pachtbewerber haben vor Beden können

ginn des Termines ſich über ihre Vermögenslage
und ihre Befähigung zur Uebernahme und Füh

W
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rung der Wirthſchaft aus zuweiſen und zur Siche
rung ihrer Gebote eine Caution von 1000
zu hinterlegen.

Deſſau, den 1. Mai 1863.
Herzogl. Anhalt. Regierung,
Abtheilung für Domainen und Forſten.

(gez.) von ZJerbſt.
Auction.

Freitag den 15. Mai früh 10 Uhr verſteigere
ich 2 gute Arbeitspferde bei Hrn. Ja
eobine im Gaſthof „zum gold. Herz.
e Hoppe, Auct.Commiſſ. U. ger. Taxator.

Auction.
Mittwoch den 20. Mai er.

von 9 Uhr Vormittags ab
werde ich in Folge Auftrags des hieſigen König-
lichen Kreis Gerichts den Nachlaß der verſtor
benen Wittwe Seidel, Bernhardine Jda
Amalie geborne Wolfram reſp. deren ſchon
früher verſtorbenen Ehemannes, beſtehend aus

3 Kühen, 1 Ferſe, 4 Kalbe, 2 Schweinen,
3 Ferkel, Hühner, 2 Wagen eirca 50
Scheffel Getreide, Acker- und Wirthſchafts

geräthen, Mobiliar, Kleidungsſtücken u. dgl.
in dem Seidel' ſchen Hauſe zu Weißen-
ſchirm bach in öffentlicher Auction gegen ſofor
tige Bezahlung in Preuß. Courant verkaufen.

Querfurt, den 8. Mai 1863.
Grüßer,

BüreauDiäkar.

Pferde Auction.
Sonnabend den 16. Mat e.

Vormittags 10 Uhr
verſteigern wir gegen ſofortige Bezahlung 7
Stück als übercomplett ausrangirte, an ſchwe
ren Zug gewöhnte Pferde im Gaſthofe zum
„Bock“ hierſelbſt

Cönnern, den 11. Mai 1863.
G. Freymuth's Erben

Ein Haus in hieſiger Stadt, worin ein Ma
terial- Geſchäft betrieben und ein jährlicher Um
ſatz von ca. 5000 erzielt wird, iſt für den
Preis von 2000 bei 5 600 Anzahlung
zu verkaufen.

Näheres hierüber ertheilt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

gut möblirte Stube in einem comfortabeln
Hauſe mit Garten iſt abzulaſſen. Näheres beim
Hausbeſitzer v. d. Geiſtthor 6 a.

Die vom Herrn Maurermeiſter Steinhauf,
Klausthor-Vorſtadt Nr. 1, benutzten Geſchäfts
räume, als Wohnung Pferdeſtall, Remiſe, ſo
wie der mit bequemer Abfahrt an der Straße
und an der Saale gelegene Bau und Lager
platz ſtehen zum 1. October d. J. anderweitig
zu verpachten. Näheres Klausthorſtraße Nr. 7
im Comptoir.

Ein Laden in der Nähe des Marktes iſt
zu vermiethen und kann ſogleich oder 1. Juli
bezogen werden. Gefäll. Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

2000 bis 2500 7 ſind mit Anfang des
Monat Juli e. auf ſichere Hypothek auszulei
hen Wo giebt Herr Kaufmann Riſel am
Markt Nr. 18 hierſelbſt Auskunft.

P.

gen Tage auf hieſigem Platze eine

Geſchäfts

Halle a/S. den I. Mai 1868.

Hierdurch mache ich Jhnen die ergebene Anzeige daß ich am heuti

Pisen-, Stahl-, Mesving- u. Kurzwaaren- Handlung
en gros W. en dGetaift

unter meiner eigenen Firma eröffnet habe.
Ausgeſtattet mit gründlicher Kenntniß dieſer Branche, hoffe ich allen

gerechten Anforderungen genügen zu können und werde ſtets bemüht ſein,
mir Jhr ſchätzbares Wohlwollen, um deſſen Zuwendung ich ganz ergebenſt
bitte, durch ſtrengſte Reellität dauernd zu erhalten.

Hochachtungsvoll und ergebenſt
Otto im I«e,
-Lokal: Große Ulrichsſtr. Nr. 53.

vor dem Sixtiſhore, vis
empfiehlt ihr Lager von Wäh Bfeg-,

Die aschimenm- u. Schrauben Pabriks
VOM

e WareMERSEBURG,
à vis der Fabrik der Gebrüder Mylius,

Hülfsmaschimenm u. s. w., sowie alle
Arten Eisenschrauben mit Messing und Risenmuttern.

Reparaturen jeder Art werden prompt und billigst ausgeführt.

ständige Stelle erhalten.
mindestens verdoppelnder Tantième.

e Inspector Stelle.im tüchtiger Gekonomie- Beamter kann eine dauernde, meist selbst-
Gehalt 250 Thlr. bei freier Station nebst bedeutender das Fixum

Auftrag
Toh. Aug. Goetsch n Berlüm, Neue Grünstr. 43.

Ein ordentlicher kräftiger Burſche, welcher
Luſt hat Kellner zu werden, wird ſogleich an
genommem im Bürgergarten.

Ein Glaſergeſelle kann in Arbeit tre
ten bei E. Schreck Breitenſtraße 15.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
Franz Tauerſchmidt, Schloſſermeiſter,

Strohhofſpitze Nr. 6.

Geſuch.
Jn der Familie eines Predigers auf einem

ruhigen Dörfchen wird ſofort liebevolle Auf
nahme für ein geſchicktes, fleißiges und anſtän
diges junges Madchen gewünſcht, ohne Anſpruch
auf Gehalt. Man bittet um Anerbietungen un
ter Z. Z. 33. poste restante Halle.

Ein Ziegelbrenner,
der mit Kohlen brennen kann und den Be
trieb einer Feld,iegelei verſteht, kann die
Herſtellung von Steinen in Accord nehmen.

Näheres sub C. A. L reo. poste restante
Bitterfeld.

3600 werden auf eine Ziegelei zur allei
nigen Hypothek ſofort geſucht. Nähere Aus
kunft ertheilt der Gaſtwirth zu den drei Ku
geln“ vor dem Klausthor.

Ein Hausböttcher auf einer Fabrik wird ge
ſucht. Näheres bei
Louis Reußner, kl. Ulrichsſtr. 9.

Ein Na an die Bruſt zu nehmen wird ge
ſucht. Näheres Wallſtraße 45.
Selbſtſt. u. jüngere Wirthſchafterinnen weiſt
nach Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Zwei Ziegeleien im ſchwunghaften Betriebe,
nahe einer größeren Stadt und Chauſſee gele
gen, ſollen mit 33 Morg. Feld, Wieſen u. Holz
ſofort aus freier Hand, Fa milienverhältniſſe hal
ber, verkauft werden. Näheres zu erfragen

Karzerplan 3, part.
Um Jrrungen vorzubeugen, erkläre ich hier

mit, daß meine, ſeit dem 1. Juli v. J. beſte
hende Spielſchule ſich immer noch in mei
nem eigenen Haus und Garten Gottes-
ackergaſſe II befindet, und bemerke gleich
zeitig, wie ich durch eine verdeckte und gedielte
Colonnade dafür geſorgt habe, daß auch bei un
günſtiger Witterung die Kinder im Freien ſpie
len können. Die verw. Hptm. Koeſtler.

Kögroßer vierzölliger Leiterwagen, paſſend für
ſchweres Fuhrwerk oder Fabrikbeſitzer, ſteht bil-
lig zu verkaufen Martinsgaſſe Nr. 18.

Auch iſt daſelbſt eine Partie Häckſel billig
abzulaſſen.

Einem hochgeehrten hieſtgen und aus
wärtigen Publikum mache hiermit erge
benſt bekannt, daß ich mein Lager guter
u. dauerhafter Arbeit von Röcken, Pa-
letots, Jaquets u. dgl. von I bis
10 Beinkleidern von e bis 6
Weſten von 10 bis 3 u. Kna
ben Anzügen ſowie eine große Auswahl
von Tuch, Buckskin, Leinen, halbwolle
nen u baumwollenen Waaren trotz der
ſehr geſteigerten rohen Waarenpreiſe in
Folge ſehr vortheilhaften Meſſe Ein
kaufs zu bedeutend herabgeſetzten Prei
ſen empfehle und verkaufe

Das Kleider Magazin von
W. O. ressler in Schafſtedt.

Ein complettes 2ſpänniges Reiſegeſchirr, in
gutem Zuſtande iſt für 240 zu verkaufen.
Adr. zu erfragen bei Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

Mtablkfesement.
Am heutigen Tage übernehme ich auf eigene

Rechnung die Schloſſerwerkſtatt des Hrn. Schloſ
ſermeiſter Louis Lüttich, welche ich ſeit Fe
bruar in ſeinem Namen geführt habe, und bitte
ein werthes hieſiges und auswärtiges Publikum,
das mir bis jetzt gewährte Vertrauen auch fer
ner zu ſchenken.
Franz Wauerschmaüdit, Schloſſermeiſter,

früher Louis Lüttich,
Strohhofſpitze Nr. 6.

Eine kupferne Schlange, das Rohr 2 Zoll
Durchmeſſer, 6Windungen mit 2 Fuß Durch
meſſer nebſt Kühlfaß, iſt preiswerth zu verkau
fen durch L. Jiegler,Kupferſchmiedemſtr. in Weißenfels.

Sargmagazin-Verlegung.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum

die ergebenſte Anzeige daß ich mein Sargma
gazin aus der Geiſtſtraße 29 in die Geiſtſtraße
63 verlegt habe für das im alten Lokale ge
ſchenkte Vertrauen dankend, werde ich es im
Neuen zu rechtfertigen ſuchen.

Bethge, Tiſchlermſtr.
Bekanntmachung.

Einem geehrten Publikum machen wir die
ergebene Anzeige, daß unſer Holzkager, beſte
hend in

Eichenſchäften 14,000 Kbf. von 10“ bis
36“ Durchmeſſer und 10“ bis 40“ Länge desgl.
Bohlen und Schwellenholz, nebſt Mühlen Bau
holz, als Wellen und Schwellenſtücke.

2) Ausgezeichneten Ahorn in 3“Bohlen,
Rothbuchen in 3 Bohlen und Schäften.

1000 Kubfß. Weißbuchen von 7“ bis 19
Durchmeſſer.

2000 Kubf. Birkenſchäfte u. Bohlen, Kirſch
baum, Nußbaum und Birnbaum, empfehlen
wir zu ſoliden Preiſen.

Eisleben, am Kloſterplatz.
Friedr. Gebhardt Comp.

Eine ſtarke hochtragende Kuh ſteht zum Ver

kauf in Morl. L. Weber.
Freitag den 15. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

verſteigere ich vor meinem Hauſe
einen großen Haufen gute alte Wand.

Döll nitz. Guſtav Hertel.
Eine friſchmilchende Zugkuh mit dem Kalbe

iſt zu verkaufen in Dölau Nr. 2.
Ein neu eingerichtetes Backhaus, das einzige

im Orte, iſt zu verpachten
in Lettewitz Nr. 5

Ein Paar ſtarke braune Zugochſen ſtehen zum
Verkauf bei A. Linke in Cönnern.



Gleschäſts- Er öffnuam
Hierdurch erlaube mir, einem geehrten hieſigen ſowie auch auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heutigen

Tage Alter Markt Nr. 20 ein Material Waaren- Geschaft effnet habe, und bitte bei beſter und reeller Bedienung

Um geneigten Zu ſpruch e hHalle, d. 12. Mai 1863. A. Tetchgräber.
Die früher Weiss cher“schen och und V ellenbeüe werden mit

14. d. M. eröſſnet. Auch die Neſtauration, gut in Stand geſetzt, wird für warme und kalte Speiſen beſtens ſorgen.

ten Publikum angelegentlich empfohlen.
Halle, den 12. Mai 1863.

Band Murad in Thüringen,
mit ſeinen Fichten-Nadel- Mineral-, Ruſſiſchen Dampf, Wellen und

Saal- Bädern, erlauben ſich die Unterzeichneten zu der mit dem 15. Mai c. beginnenden
Saiſon in empfehlende Erinnerung zu bringen. Unſere 40, auf das Bequemſte eingerichteten
Zimmer bieten die ſchönſten Ausſichten und verſichern wir bei aufmerkſamer Bedienung die ſoli

deſten Preiſe. e r ung Kur- HausGleichzeitig empfehlen wix unſern vorzüglichen Fichten-Nadel-Extraet und dito Seife
in bekannter Güte und bei mehr Abnahme entſprechenden Rabatt.

Pfeſfer- und ſanre Gurken
in Ankern und Oxhoften, auch ausgezählt.

r 7Fortwährend friſches Mehtwild

empfiehlt O. MilleWir empfingen wiederholt Sendungen von aFrühbjahrs-Mantelets und Paletots neueſter Façons,
die wir zu ſoliden Preiſen empfehlen e

Gerek e eDurch fortwährend neue Zuſendungen von der eiſpzſger Messe iſt
mein Lager in allen möglichen Stoffen beſtens aſſortirt und empfehle
Lüsters in glatt und faconnirt von 6 Barege in glatt und karrirt
von u. 5 ſeine Barege-Tücher von I rein wolleneShawvls-Tücher von
Maßläm der Glanz Taſet Stäb von echt erkanſern em
eng als von 15 i 10 Wiederverkäufern em
pfehle Kattune von 3. Sgr., Oassinets von 4 Sgr.,
Ripps, Cassinets von Sgr. in guter Qualität.

G. R Leipzigerſtraße 85.
r Maurer courante Kurz waren Artibel empfiehlt O. V. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42.

L. MEehlmnma mm
Beſte Engl. Schmiedenußkohlen,
Weſtph. Schmiedekohlen, 5
Zwick. Pechſtückkohlen

Holzkohlen billigſt ab Lager oder frei ins
Haus bei Klinkhavdt Schreiber Bauhof.

gr. Steinſtraße Nr. 3,
empfiehlt ſein Crinolin
Lager, welches die größte
Auswahl bietet, in aner

ohne Meubles zu vermiethen bei
H. Kirchner Zimmermeiſter.

Ebenda ſind Bauſpäne in Fuhren und Kör
ben abzulaſſen.

ESchmelzbutter à 5 W für 17
Eleme Roſinen à 5
ZanteCorinthen à W 5 Sff. gemahlne Raffinade à S 5

empfiehlt t eTeicha. F. C. Th. Deichmann.ei 2 7 7 e 7 7ch Orinolinen e

e Pflaumen,
große und ſütze Frucht, à 18 22 W pr.
A. empfiehltO. G. Sondersha usen.

Geſchälte Erbſen,
bekannt wegen ſchnellen W

kochen eO. G. Sonne Ibnins von den einſachſten bis zuma S e n gregn- höchſten Luxus empftehlt in der größten
Auswahl von 25 200 Stück Photogra-
phieèn zu billigen Preiſen

Richard Pauly
Der Mann, welcher am Montag Abends 8

Uhr den ſchwarzen runden Damenhut in der
Leipzigerſtraße aufgehoben, wird gebeten den

ſelben im Putzgeſchäft, Leipzigerſtraße 95, ab

zugeben eGebauereSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

j Schmiedeabfälle, ſuchenBrockene ſen, hohen Preiſen J. G.

Mann S Söhne.
2 fette Schweine ſtehen in Holleben

Nr. 28 zu verkaufen.

a Wwrischen altäglich bei Los Kehse, Klausthor 9.
4

s br. Mäntelſtoſfe von 20 u. 25

Eine freundl. Stube und Kammer mit oder

Soeben traf wieder bei uns ein

Rane- und Quartter Liste
Königl. Preuss, Armee und Marine

S Für 1863.Pfeffersche Buchhandlung
Pfeffer Hahn) in Halle.

Himmelfahrtstag im Bürgergarten
2tes großes Frühlings Gartenfeſt,
Abends JUlumingtion mit bengaliſchen
Flammen Allgemeines Vergnügtſein, in den
Sälen Geſellſchaftstag der Harmonie
und Humanität, Dresdner Wald-
ſchlößchen- Bockbier à I u. ausge
zeichnete Trebnitzer Goſe Fl. 1

Zum Himmelfahrtstag früh und Nach
mittag Condert E. John.
Bad Neu Nagoezt bei Brachwitz.
laden hiermit ergebenſt ein

die Berg hautboiſten von Dölau
Anfang 4 Uhr Nachmittags.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Am 10. Mai Nachmittags 2 Uhr erfreute
uns Gott durch die Geburt eines geſunden Töch
terchens.

Schafſtädt, den 11. Mai 1863.
Organiſt Mattheſius und Frau.

Nachruf.
Am S. Mai Morgens 8 Uhr verſchied, 71

Ritter u. ſ. w. Karl Geißler,

vorbereiteten goldenen Amtsjubiläums, auf wel
ches er ſich noch ein paar Jahre die wohlver
diente Ruhe des heitern und ſorgenſichern Alters
nach treuvollbrachtem Lauf und Mühen zu gön
nen hoffte Die allweiſe Fürſehung hatte es ge
gen aller unſer Vermuthen anders beſtimmt.
Drei Tage vor ſeinem Hinſcheiden war er noch

Und ſo iſt ihm denn
der oft geäußerte Wunſch nicht unerfüllt geblie
ben, von ſeiner Arbeit weg ins Grab zu gehen.
Nur ein kurzes ſchmerzenloſes Lager der verſte
chenden letzten Alterskraft von drei Tagen trennte
ihn von dem ihm über alles We er e

ir, die

in ſeiner Schule thätig.

im Lehrerberufe und ſeinem Sarge.
wir eine längere oder kürzere Zeit mit ihm zu
ſammen gearbeitet haben in einem und demſel
ben Weinbergsbereich des engern Collegialkreiſes,
widmen dieſe Todeskunde allen Lehrern und
Schulfreunden, bei welchen des Verklärten Na
me einen guten Klang hat, insbeſondere den
ſechshunderten von unſern Berufsgenoſſen, die
er während eines halben Jahrhunderts für das
Lehreramt gewann und bildete, in deren Herzen
ſein Angedenken geehrt und geſegnet fortlebt,
und rufen vereint init ihnen allen Friede ſeiner
Aſche!

Das ſtädtiſche Lehrer Collegium.

Zum Concert, Sonntag den 17. Mai

echt Culmbachern, ſo wie das berühmte Zerbster Sesundheits- Bitter Bier hält einem geehr

E e. h.

Jahr 2 Monate alt der Direktor hieſiger Stadt
ſchulen und ſeines von ihm gegründeten Privat

ſeminars,
nach einem funfzigjährigen thatenreichen Wirken

im Angeſichte ſeines eingeleiteten und vielfach

re
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